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Zur Vorbereitung der Getreideernte. 
Von Diplomlandwirt A. Schrenk. 2 


Die Getreideernte fordert den Einſatz aller menſchlichen einfaches und raſches Abfahren ermöglichen. Am beſten ha 
und tieriſchen Kräfte und eine wohldurchdachte Einteilung] | fih das Aufſtellen in Vierergruppen bewährt. Die Reihen 
der Arbeit. In dieſer Zeit kommt es ſehr darauf an, daß alles] werden jo angelegt, daß Doppelreihen mit einem Abſtand von 
klappt. Dazu ift notwendig, daß man ſich rechtzeitig überlegt, 4 bis 5 Metern gebildet werden. In der Reihe werden wieder 
was für die Erntearbelten herzurichten, inſtandzuſetzen und [zwei Stiegen zuſammengeſtellt, fo daß beim Aufladen durch 
neu anzuſchaffen iſt. Wie oft kommt es vor, daß erft draußen | die nl gefahren und bei jedem Anhalten vier Stier 


auf dem Feld beim Verſagen der Erntemaſchine feſtgeſtellt 
itb, daß man verfäumt hat, ein befthäbigtes een die 


e 


die Arbeit verzögern, das Getreide überreift werden tajen | 
und die rechtzeitige Einbringung unmöglich machen. Dazu ſchrecken 
eter hoi 


kommt als weitere Folge eine ungenügende Entwicklung der 
Gründüngungspflanzen. i 
; Das Bejtreben die Erntearbeiten zu vereinfachen und zu 
verbilligen, hat in den letzten Jahren m Fortſchritten geführt. 
Die moderne Erntetechnik und ihre Methoden bringen nicht 
nur dem Großbetrieb, der ja beſonders an dieſer Rationalis 
ſierung intereſſiert ift, Vorteile, jondern auch der bäuerliche 
Betrieb kann in vielen Fällen aus dieſen verbeſſerten Ver⸗ 
fahren Nutzen ziehen. Das Ziel muß heute ſein, die Getreide⸗ 
ernte möglichſt billig hereinzubekommen; nicht dadurch, daß 
wir Arbeitskräfte ſparen und teure Maſchinen kaufen, ſondern 
durch einen vernünftigen Einſatz von Handarbeit und Ma⸗ 
ſchinenarbeit. > 
Welche Getreidemaſchinen eingeſetzt werden müſſen, 
richtet ſich zunächſt einmal nach den vorhandenen Maſchinen 
und nach dem Stand des Getreides. Genaue Unterſuchungen 
des Reichskuratoriums für Technik in der Landwirtſchaft 
haben ergeben, daß die Ernteverluſte beim Binder um 3,5 
bis 17,5 Prozent geringer ſind als bei der Senſe und um 2 
bis 22 Prozent geringer als beim Ableger. Der Getreidebin⸗ 
der rentiert ſich in größeren Betrieben. Die gemeinſame 
Anſchaffung eines Binders für mehrere Betriebe ermöglicht 
auch dem kleineren Landwirt die Vorteile dieſer Maſchine. 
Die übrigen Vorteile des Pferdebinders gegenüber dem Ab⸗ 
leger und der Mähmaſchine, wie ſchnellere Erledigung der 
Erntearbeit und gleichzeitig große Garben ſind geeignet, die 
Erntearbeit weſentlich zu vereinfachen. Wie weit ſich Lager⸗ 
getreide mit dem Binder mähen läßt, hängt von der Kon⸗ 
ſtruktur der Maſchine, von der Stärke der Lagerung und 
von der Geſchicklichkeit des Fahrers ab Wird die Getreide- 
ernte mit dem Ableger oder mit der Mähmaſchine vorgenom⸗ 
men, dann ſollte man es ſich zum Grundjag machen, das 
Getreide ſofort aufzubinden und aufzuſtellen, falls nicht an⸗ 
; haltend trockenes Wetter zu erwarten ift: ; 

Beim Aufſtellen der Garben muß daran gedacht werden, 
daß die Stiegen oder Puppen ſo gereiht werden, daß ſie ein 


und durch Verwendung von Ladegittern ſehr oft einge] 
werden, ebenjo wird das Binden der Fuhren in wielen 
len unnötig. Durch den Umbau von alten Autos zu A 
wagen werden billige und feichtzügige Erntewagen 9 
ſchaffen. Auf das Fahrgeſtell wird eine Pritſche mi 
klappbaren Seitenwänden aufgebaut. Dieſe Univerf 
laſſen fich ſowohl bei der Getreideernte als auch b 
Hackfruchternte und für alle anderen Fuhren verw 
Bei der Heu⸗ und Getreideernte werden vorne un 
Ladegatter angebracht und die Seitenwände werden 
einer Unterlage ſchräggeſtellt. Der Zugkraftbedar 
Wagen iſt ſo gering, daß ein Pferd dieſelbe Laſt 
beim gewöhnlichen Ackerwagen zwei Pferde notwendi 
Man ipart bei dieſen Wagen vor allem die koſtbare 3 
zum Binden der Fuhre mit den bekannten Begleiterſcheinun 
gen wie: Suchen des Bindebaums, Aufladen, Abladen, Hoch⸗ 
geben des Baumes und Spannen der Fuhre, was nicht ſel⸗ 
ten mit dem Platzen eines Teiles endet. Oft iſt es zweckmäßig, 
für den Transport der Wagen nach Hauſe die Kühe anz 
ſpannen und das Fahren im weichen Felde den Pferden 3 
überlaſſen. Wir wollen doch lieber auf ein paar Liter Milch 
1 um dafür das Getreide trocken nach Hauſe z 
ommen. 
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Die vorgeſchlagenen Maßnahmen ſollen nich 
res übertragen werden, aber dort, wo tele ver 


fahren am Platze ſind, ſollten ſie ausgen 
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Anſatz und Größe der 
BE Die vielen beſonderen Umitände, von denen Anja und 
Größe der Körner beim Getreide abhängen, find zu unter- 
ſcheiden nach ſolchen, auf welche der Landwirt Einfluß Hat, 
und nach anderen, die ſich unabhängig davon einſtellen. 


N Zu den erſteren gehören vor allem Auswahl eines ge⸗ 
eigneten Bodens, entſprechende Bearbeitung und Düngung 
desſelben, Berüdfihtigung des Fruchtwechſels, Prüfung des 

Saatguts und rechtzeitige Einſaat. Keineswegs braucht es 
ich immer um ſogenannten guten Boden zu handeln. Man- 
ches Getreide gedeiht auch auf geringerem Boden. Der 

Noggen kommt ſogar auf ſandigem Boden beſſer fort als auf 
Lehm. Desgleichen beſteht hinſichtlich der Bodenbearbeitung 

ein erheblicher Unterſchied zwiſchen Weizen und Roggen 
lowie auch zwiſchen Hafer und Gerſte. 


Die Düngung ſoll ſämtliche Nährſtoffe umfaſſen, und 
dieſe ſollen in ausreichendem Maße vorhanden fein. Nie- 
mals darf einſeitig gedüngt werden; ferner ſoll keine Dün⸗ 

gung übertrieben ſein. Selbſt die Stallmiſtdüngung kann 

zu reichlich ausfallen. Dadurch würden die Pflanzen ver- 
weichlicht werden. Außerdem erhalten ſie womöglich zuviel 
Stickſtoff. Dabei bildet fih wohl langes Stroh, aber der 
Fruchtanſatz iſt ſpärlich. Manche Aehre bleibt ſogar ganz 
taub. Die gleichen Folgen zeigen fih, wenn die künſtlichen 
Stickſtoffdünger in zu großen Mengen gegeben werden. 


Die Düngung iſt mit dem Fruchtwechſel in Einklang zu 
bringen. Sind 
wie es bei Wintergetreide häufig der Fall iſt, ſo kann die 


= 
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chgemäßen Fruchtwechſel wird außerdem die geſamte 
odenkultur gehoben, jo daß hiernach das Getreide ſich kräf⸗ 
; ee und mehr Früchte anſetzt, als wenn darauf 
lein beſonderer Wert gelegt wird. Sich ſelbſt kann nur der 
Roggen mehrmals hintereinander folgen, ohne weſentlich an 
Ertrag einzubüßen — ſonſt feine Getreideart. 


Zuweilen wird eine gute Ernte ſchon durch ſchlechtes 
Saatgut zunichte gemacht, wenn es nicht genügend gerei⸗ 
nigt und geſichtet iſt, ſo daß viele Unkrautſämereien 
und kleine Körner wieder mit ausgeſtreut werden. In dem 

ſaatfertigen Acker keimen nun die erſteren um ſo ſchneller 
aus und wachſen üppig heran, wobei fie der eigentlichen 
Saat viel Nahrung und vielleicht⸗ auch noch das Sonnenlicht 
rauben. Das Kleinkorn dagegen keimt entweder gar nicht 
oder bringt nur ſchmächtige Pflanzen hervor. Hätte man 
dagegen reines Saatgut genommen mit Körnern von mög⸗ 

chſt gleicher Größe, ſo wäre wieder auf einen ebenſolchen 
Fruchtſtand zu hoffen geweſen. 


Eine wichtige Rolle ſpielt ſodann noch die Einſaat. Für 
e ſoll der Acker die rechte Beſchaffenheit aufweiſen, d. h. er 
E für ſämtliche Getreidearten gut abgelagert ſein. 
Man muß auch warten, bis er genügend abgetrocknet iſt. 
Für Roggen foll er fogar ſtaubförmig ſein. Wiederum iſt 
aber auch auf rechtzeitige Einſaat zu ſehen. Das gilt be⸗ 
ſonders von Winterroggen und von den Sommerfrüchten. 
Hat ſich erſterer nicht ſchon im Herbſt reichlich beſtocken 
können, ſo vermag er dies im Frühjahr nicht mehr 1 n 
holen, wie der Weizen es kann. Die Sommerfrüchte ſollen 
noch die Winterfeuchtigkeit des Bodens möglichſt ausnutzen, 
um ihre Wurzeln gut auszubilden und ſie ſpäter zur Zeit 
größerer Trockenheit in die Tiefe und Weite ſchicken zu kön⸗ 
nen. Dann wird kein Wachstumsſtillſtand eintreten. Damit 
ſt auch ein guter Grund gelegt für eine kraftvolle Blüte 
wie für reichlichen Kornanſatz. 


Wenig bzw. gar nicht beeinflußbar ſeitens des Qand- 
iris ſind folgende Umſtände: Zunächſt kann ungünſtige 
itterung in einer wichtigen Entwicklungsperiode der ein⸗ 
ſelnen Getreidearten dem Landwirt einen Strich durch die 
Rechnung machen. Im Winter kann zu lange Kahlfroſt 
geherrſcht haben, oder es ift umgekehrt in den eigentlichen 

Kältemonaten zu warm geweſen. Im erſten Falle wird das 
Getreide zu ſehr vereinzelt, weil viele Pflanzen ausgehen; 
im zweiten fault es unter ſpäterem Schneefall, oder es 
leidet unter Frühjahrsfröſten um ſo mehr. Späte Boden⸗ 
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Körner beim Getreide. 


fröſte fallen den. Halmen „auf die Füße“, und an den ge⸗ 
ſchädigten Stellen ſiedeln ſich Pilze an. Dieſe zerfreſſen den 
Halm, bis er ſo morſch iſt, daß er umknickt. Wenn es nicht 
jo weit kommt, geht die ganze Entwicklung folder Pflanzen 
doch nur in kümmerlicher Weiſe vonſtatten. Perhältnismäßig 
ſelten kommt es bei größeren Schädigungen zur vollſtändigen 
Ueberwindung derſelben. Auf jeden Fall erleidet das 
Wachstum dadurch eine Verzögerung. Dementſprechend tritt 
auch die Blüte etwas ſpäter ein, wodurch wieder die Be⸗ 
fruchtungsmöglichkeit beeinträchtigt wird und Kornbildung 
jowie Kornreife fih über die Durchſchnittszeit hinausziehen. 
Die weitere Folge iſt, daß dieſe Körner ſchon in der Grün⸗ 
reife geerntet werden und ſpäter bei der Lagerung ſtark 
ſchrumpfen. Umgekehrt bringt ungewöhnliche Wärme in 
den erſten Frühlingsmonaten die Gefahr mit ſich, daß ſich 
das Getreide zu ſchnell entwickelt und demgemäß früh zum 
Blühen kommt. Da aber in der Jahreswitterung meiſtens 
ein Ausgleich erfolgt, ſo iſt hiernach ein zu großer oder zu 
ſpäter oder zu lange anhaltender Kälterückfall zu befürchten, 
welcher noch Nachtfröſte zur Zeit der Blüte mit ſich bringen 
kann. Was das aber bedeutet, braucht nicht näher erklärt 
zu werden. Den Landmann überkommt hierbei das Empfin⸗ 


den, als wenn all ſein Mühen und Sorgen umſonſt geweſen 


wäre. Indes ergeben ſich auch dabei Unterſchiede; denn 
kraftvolles Getreide — alſo ſolches, auf das alle Maßnah⸗ 
men von Sorgfalt und Pflege in Anwendung gekommen 
find — zeigt gegen die Schädigung weit größere Wider⸗ 
ſtandsfähigkeit als vernachläſſigte Soaten. 


Aber bis zur Ernte drohen noch andere feindliche 
Mächte, welche dem Landwirt den Gewinn ſtreitig machen. 
Es ſind die tieriſchen und pflanzlichen Schädlinge. Hiermit 
muß ebenfalls gerechnet werden. Soweit es möglich iſt, ſucht 
ein guter Landwirt auch ſie zu bekämpfen. Allerdings kann 
es ſich dabei nur um die 9 5 Generationen handeln, die 
von manchen Arten ſchon vor oder bei dem Aufgehen der 
Saat oder bald nachher auftreten. Engerlinge und Draht⸗ 
würmer, welche im Boden die Wurzeln und die jungen 
Keime benagen, werden durch Einſchränkung der Stallmiſt⸗ 
düngung, Anwendung von ätzenden künſtlichen Düngemitteln, 
Feſtwalzen des Bodens uſw. in der Vermehrung bzw. in der 
Fortbewegung gehemmt. Gegen die Larven der Fritfliegen 
und anderer Getreidefliegen ſucht man ſich im Herbſt durch 
etwas ſpätere und im Frühjahr durch etwas frühere Saat 


zu ſchützen. Blattläuſe, Blattwanzen und andere Blattſchäd⸗ 


linge, die oft in großen Maſſen auftreten, laſſen ſich unter 


Umſtänden mit chemiſchen Löſungen vernichten. Gegen ſpätere 
Generationen der Schädlinge iſt man jedoch machtlos. Die 


Sommerlarven der Fritfliege können aljo die Aehren noch 
„irit“ (d. h. leer) freſſen, und die Maden von anderen 


Fliegen bohren ſich in die Halme, um ihnen den Saft aus⸗ 
Von außen helfen ihnen die Larven des Ge⸗ 


zuſaugen. e 
treideblaſenfußes, des Trips. Noch viele andere Schädlinge 
und Schädigungen ließen ſich nennen; aber das würde zu 
weit führen. l 


Niedere Pflanzenſchädlinge treiben teilweiſe ihren 
Keimſchlauch ſchon in die wachſenden Körner hinein, die im 
nächſten Vegetationsjahre als Saatkorn dienen follen. Von 
anderen bleiben die Sporen an den Körnern oder an den 
Stoppeln haften. Bekannt hierfür ſind namentlich die ver⸗ 
ſchiedenen Brandpilzarten. Wenn ſich auch ihre Verbreitung 
durch Beizen des Saatkorns einſchränken läßt, ſo ſind ſie 
doch nie ganz zu vernichten. Sie können aber bei einer 
Sommerwitterung, die für ihre Entwicklung günſtig iſt, den 
Körnerbeſatz in vielen Aehren vollſtändig zerſtören. Die 
Roggenähren bedroht vornehmlich der Mutterkornpilz. Sein 
Myzel, das eigentliche ſogenannte Mutterkorn, ſucht man 
wohl durch ſorgfältiges Sichten aus dem Saatkorn heraus⸗ 
zubringen. Aber der Pilz kann ſich auch im Boden und an 
wilden Gräſern halten, und die nächſtjährigen Sporen wer⸗ 
den wieder von Inſekten auf die Aehren der neuen Saat 


hinaufgetragen, wo die Pilze ſich von den jungen, weichen 


Körnern nähren und dieſe dadurch vernichten. Dagegen iſt 
der Landwirt machtlos. In heißen, trockenen Sommern kom⸗ 
men noch die Sporen der verſchiedenen Noſtpilzarten geflogen 
und befallen Halm, Blätter und womöglich auch die Korn⸗ 
ſpelzen. Da fie in rieſigen Maſſen auftreten, müſſen die be⸗ 
fallenen Pflanzen viel Saft und Kraft für ſie hergeben. 
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te oder mit Skickſtoff überdüngte Sorten leiden J teilweiſe vollſtändig hemmen. An erfterer find nun aller⸗ 

m meisten darunter. Deshal ift in dieſen Beziehungen] dings oft Sortenverweid megung und Ueberdüngung ſchuld, 

aber elementare Ereigniſſe, wie ſchwerer Regen, kommen 

frühzeitiges Lagern fowie Hagel- | metjtens hinzu. Gegen lefe kann der Menſch Sc N an⸗ 
Ro. 


lag Kornanſatz und Kornentwicklung beeinträchtigen und kämpfen. 


Winterweizen nach Frühfrüchten. 


i Der Sa zeigt den beiten Fruchtſtand immer nach geſät war, braucht der Weizen 

Brache. Bei iefer wird das Land gehörig mürbe gemacht, Auf ſtändig in Kraft gehaltenem Kulturboden wird ſolche 

gut von Unkraut gereinigt und kann trotz etwaiger Stall- | Düngung ſogar oft inſofern zum 

miſtdüngung ablagern und eine gute Gare bilden. Nach leicht Lagerung und Roſtbefall a Allerdings kann 

Frühfrüchten kann man nun zwar keine Vollbrache mehr] ſtark ausgewinterter oder ſehr vergra ter oder verqueckter 
eben, wohl aber noch eine Treibbrache. Außerdem ſind die Klee trotz Stallmiſtdüngung nicht als geeig 


Vorfrlüchte ſelbſt ſowie die Behandlung derſelben in Düngung angeſehen werden, ſelbſt 
Auf etwas geringerem Boden, alſo auf ſandigem Lehm 


und Beackerung von Bedeutung. 
; Eine ausgezeichnete Vorfrucht ift der Raps, obgleich er | können Frühkartoffeln dem Weizen vorangehen, 
kei i Stieſtofffammler iſt. Raps und Weizen ſtellen aber | mieiltens reichlich gedüngt werde 
dieſelben Bodenanſprüche; denn beide gedeihen am beiten | zu er iefen. Sie zehren dann a 
auf tiefgründigem Lehmboden. Ferner kann zu Raps eine | auf, 0 daß für den Weizen noch m 
ſtarke Stallmiſtdüngung gegeben werden, da er ſich nicht | würde. Hacken und Behäufeln der 
lagert. Alte Kraft iſt nun dem Weizen lieber als friſcher Entwicklung des Winterweizens ni 
Skallmiſt. Weiter dringt der Raps mit feinen langen, kräfti⸗] dieſer lockeren Boden weit beſſer ver 
gen Wurzeln tief in den Boden und macht dieſen dadurch Uebrigens kann ſich dieſer bis zum Herbſt wiede 
locker, fo daß ſpäter auch die Weizenwurzeln leicht in die haben. Kartoffelweizen ing 
Tiefe dringen und aus dieſer Nahrung auch Waſſer nehmen weniger als 
können. Endlich ſchließt der Raps ſehr bald fein Blätterdach | ertrag pflegt er aber den an 
über dem Boden und beſchattet dieſen jo dicht, daß weder | femmt gewöhnlich auch nicht zum g 
alte Unkräuter hochkommen noch neue Wurzeln ſchlagen ü 
können. Nach Raps ift alfo das Feld rein von Unkraut. 
So kommt es, daß nach Rapsbrache die Körner des Weizens ſchnell wachſende Pflanzen und jä i 
pft ſchwerer und gleichmäßiger ſind als nach reiner Brache rühjahr oder bereits im Herbſt vorher aus, ſo bleibt eben 
Der Rotklee hinterläßt ebenfalls mürben Boden und ift | falls noch Zeit genug, ) 
überdies Stickſtoffſammler. Klee zählt daher mit zu den beſten abzudüngen und zur richtigen Gare zu x 
Vorfrüchten des Weizens. Will man aber den Acker noch Weizen zu den Stickſtoffzehrern zählt, wird man in ein 
etwas brachen, ſo nimmt man von dem porjährigen Klee nur etwaiges Futtergemenge immer einen Stickſtoffſammler 
einen Schnitt, läßt ihn noch etwas nachwachſen und pflügt | ſetzen, wie z. B. die Wicke. DE 
ihn dann unter. Der Klee chlag kann auch nicht mehr Unter Umſtänden kann man ſogar auf Wintergerſte 
wenigſtens nicht lange — als Viehweide dienen, da der Boden Weizen folgen laſſen. Ihre frühe Ernte würde zu neuem 
dabei zu hart und trogen wird. Bei gutem Kleeſtand und Abdüngen des Ackers, zur bracheartigen Bearbeitung ſowie 
: ; in, alſo ohne Grasbeimiſchung ! zur Ablagerung ebenfalls noch reichlich Zeit laffen. Sch⸗Ro. 
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Keine zu raſche Wiederkehr von Klee. Anbau von Mleegrasgemifchen. a 


2 Mangelhafter Kleeſtand im Frühjahr kann verſchiedene ſtellen, die allmählich auf den Stengel und im Laufe d 
Ulrſachen haben. Vielfach ſind die Unbilden der Winterwit⸗ Winters weiter reifen, ſo daß die Pflanzen eingehen. 2 
terung, häufig auch beſtimmte tieriſche Schädlinge (wie Mäufe, | den faulenden feeteilen bildet der Pilz dann wieder fei 
Kleeälchen u. a.) ſchuld. In den weitaus meiſten Fällen je⸗ Dauerkörper aus, und der Kreislauf iſt damit geſchloſſen 
doch dürfte ein ſehr verbreiteter pilzlicher Schädling, der Die Verbreitung des Kleekrebſes dürfte zwar in der Haup 
Kleekrebs (Selerokina trifoliorum), für den ſchlechten Frühe | Jahe durch die in den Fruchtkörpern entſtehenden Spore 
jahrsſtand der Kleefelder verantwortlich zu machen fein. erfolgen; doch kann gelegentlich auch eine Verſchleppung 
„Der Praktiker freilich überfieht vielfach gerade dieſen Dauerkörper ſtattfinden, und zwar teils mit Ackergeräten 
Schädling und begnügt Ih mit der Feſtſtellung, daß der teils mit Stallmiſt von Tieren, die mit Klee oder Kleeheu 
Klee „ausgewintert iſt. Und doch iſt der Nachweis des Klee⸗] von krebskranken Kleeſchlägen gefüttert worden ſind, tei 
krebſes verhältnismäßi einfach. Sticht man nämlich auf den mit von krebskranken Feldern ſtammendem Saatgut, in d 
füdigen Stellen des Feldes die eine oder andere der dort] die Dauerkörper hineingelangen klonen 
moch vorhandenen abgeſtorbenen e mittels eines Die durch den Kleekrebs angerichteten Schäden kö 
ſpitzen Stockes vorſichtig mitſamt der urzel heraus, fo fin- | febr erheblich ſein. Es ſind zahlreiche Fälle aus de 
det man an den vermorſchten Wurzelteilen (in der Regel am ſchiedenſten Gegenden und Jahren bekannt, wo 75%, 
Wurzelhals) oder auch in der mit herausgenommenen Erde zu 100% der Kleebeſtände durch den Pilz zerſtört 
knollige, ſchwarze, etwa hanfkorn⸗ bis erbſengroße Pilzdauer⸗ ſind. Vielfach iſt wegen alljährlichen Kleekrebsauftrete 
körper (fog. Sklerotien) Diele Gebilde find ein untrügliches lohnender Kleeanbau überhaupt in Frage geſtellt wor 
Kennzeichen für den Kleekrebs. ; Außer dem unmittelbaren Ernte⸗ und Weideausfall entfi 
Rufen wir uns, von dieſen Dauerkörpern ausgehend, ein mittelbarer Schaden dadurch, daß die Lückigkeit des 
zum beſſeren Verſtändnis der weiteren Ausführungen zus ſtandes einer ſtarken Verunkrautung des Ackers ih) 
nächſt einmal den Entwicklungsgang des Pilzes in die Grin- leiſtet, die oft jahrelange A Unkrautbekämpfung 
nerung zurück. Die nach Zerſetzung e leer | forderlich macht, und daß in olge der geringen Beſchattung 
1 im Boden zurückbleibenden Dauerkörper, die ih | im Sommer die Bodengare verlorengeht, womit der ſonſt 
ner im Ruhezustand lange Zeit) am Leben halten können,] vorhandene Vorteil einer guten Kleevorfrucht hinfällig wird 
laſſen (meiſt im Herbst) unter günſtigen Bedinglingen (d. h. Die Gefahr des Kleekrebſes ift je nach den Witterungs 
bei genügender Feuchtigkeit und Wärme ſowie oberflächlicher verhältniſſen der Jahre verichieden groß. Namentlich in Jah 
Lage im Boden) kleine gelbliche, trompetenförmige Feuchte | ven mit milden Wintern, zumal bei vorangegangenem na 
körper zur Oberfläche emporwachſen. Die darin entſtehenden] Herbſt, find oft beängftigend ſtarke Kleekrebsſchäden zu ve 
Sporen werden durch die Luft verbreitet und ſtecken neue] zeichnen. Das ſtarke Kleekrebsauftreten in ſolchen Jahrer 
engen an. Es zeigen ſich dann im Herbſt auf den 55 aus den Lebensanſprüchen des Pilzes heraus er ärlich 
Kkeeblättern zunächſt mißfarbige, braungraue Saul. | Denn der Pilz liebt vor allen Dingen Feuchtigkeit. Nur in 


= 
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feuchter Umgebung vermag ſich fein 8 auszubreiten und 
von Pflanze zu Pflanze zu wachſen. Zudem pflegt ſich der 
Klee bei feuchtem Herbſt und mildem Winter zu einem ber 
ſonders üppigen Beſtand zu entwickeln, in dem ſich die Feuch⸗ 
gkeit lange hält, 5 51 der Pilz hier günſtigſte Lebensbe⸗ 
dingungen findet. wundert ſich der Praktiker häufig, daß 
ein im Herbſt dicht und üppig ſtehendes Kleefeld im Früh⸗ 
jahr einen beſonders ſtarken Kleekrebsbefall aufweiſt, wäh⸗ 
rend ein im Herbſt niedriger, geringer Kleebeſtand im fol⸗ 
genden Frühjahr lückenlos daſteht. = 
Weiter ift die Gefahr des Kleekrebſes nach Bodenart und 

Bodenverhältniſſen verſchieden. Beſonders ſtarken Befall 

ſindet man auf lockeren, kieſigen, puffigen Böden, während 
ſich der Pilz auf gut abgeſetzten, dichten Böden, wo der Klee 
einen feſten Fuß“ hat, nicht oder ſehr wenig zeigt. Daher hat 
auch Klee in Hafer, der meiſt nach den Boden locker hinter⸗ 
laſſenden Kartoffeln ſteht, viel mehr zu leiden als Klee in 
Wintergetreide, wo der Boden beſſer abgelagert iſt. Auch 
kann man nicht felten beobachten, daß der Klee in Wirtſchaf⸗ 
en mit Tiefkultur recht lückig ſteht, während er auf benach⸗ 
barten weniger intenſiv bewirtſchafteten Bauernfeldern einen 
uten, geſchloſſenen Beſtand bildet. Allzu feſte und bindige 
Böden allerdings begünſtigen ebenſo wie feuchte und talte 
Böden das Kleekrebsauftreten und bieten daher keine Gewähr 
für ein gutes Gedeihen des Klees. Die Kleekrebsgefahr ift 
anſcheinend um fo geringer, je geeigneter der Boden für den 
Kleeanbau iſt. 


Ji 


Auch mg der ganzen Lage des Feldes oder einzelner 
a 


Wie wichtig die Wahl der richtigen Kleeherkunft ift, 
) daran ſehen, daß aus ſüdlichen Lä 
dern (Italien, 


Ne 
Frankreich uſw.) ſtammende, den klimatiſchen 
Verhältniſſen des Anbauortes nicht angepaßte Kleeſaaten be⸗ 
ſonders leicht und ſtark von Kleekrebs befallen werden, wäh⸗ 
tend einheimiſche, bodenſtändige Herkünfte im allgemeinen 
wiel weniger unter dem Pilz zu leiden haben. 
Auch der Wert des Anbaues von Kleegrasgemiſchen gibt 
ſich alljährlich durch den geringeren Befall und damit beſſe⸗ 


Raſcher und leichter als durch feldmäßigen Anbau erfolgt 
die Grasſamengewinnung mittels Abraffens reifer Gras⸗ 
beſtände auf Wieſen, Weiden, in Wäldern uſw. Vom Handel 


äftig und von 
ſchwerkörniger 


— 


ren Stand der Kleegrasfelder gegenüber dem von Kleerein⸗ 
ſaaten zu erkennen. 


HGrasſamengewinnung im kleinen. 


Je nach der Lückigkeit des Beſtandes kommt entweder 
eine Nachſaat oder ein Umbruch in Frage. 


Zur Nachſaat eignen R nach kräftigem Aufeggen des 
eldes u. a. Gemiſche von Inkarnatklee und Italieniſchem 1 
aigras oder auf Ten feuchten Böden Gemiſche von i 

Schwedenklee und Timothee. Auf ſerradellafähigem Boden i 
kommen eu Gemiſche von Serradella und Italieniichem f 
Raigras in Betracht. Häufig wird auch das ſchnellwachſende N 
Weſterwoldiſche Raigras (Weidelgras) im Gemiſch mit In 
karnatklee u, a. zur Einſaat empfohlen; doch ſcheint es fi = 
nicht überall bewährt zu haben, Bei nicht zu ſtarkem Befall 

kann auch Senf gewählt werden, der nach kräftigem Eggen 
mit der Hand in die lückigen Stellen geworfen und eingeeggt 
wird. Die Stärke iſt überall nach der Lückigkeit des Beſtandes i 
zu bemeſſen. Durch ſolche Nachſaaten erzielt man wenigſtens 3 
eine gewiſſe Geſchloſſenheit des Beſtandes, fteigert die Fute 
termenge und vermindert die Gefahr der Verunkrautung. 
Auch eine Kopfdüngung kann in vielen Fällen zur Kräftigung 
des ſchwachen Beſtandes vorteilhaft fein. 


Iſt bei ſehr lückigem Beſtand ein Umbruch des Klees K 
notwendig, fo ift ein möglichſt tiefes Unterpflügen der Klees 
pflanzen zweckmäßig, damit die Dauerkörper des Pilzes möge à 
lichſt tief in den Boden kommen und nicht auskeimen können. x 
Im Herbſt bei den Beſtellungsarbeiten für die nachfolgende 
Frucht darf dann nur mit dem Grubber oder Kultivator ge⸗ 
lockert werden, um die Dauerkörper nicht wieder in obere 
Vodenſchichten zu bringen; auch im Herbſt des folgenden 
Jahres muß vermieden werden, bis zur erſten Pflugtiefe zu ia 
achen, da auch dann noch keimfähige Dauerkörper an die 

berfläche gebracht werden könnten. Zur Vermeidung von 
Futternot wird angeraten, die eine Hälfte des umgepflügten 
Feldes mit Futtergemenge (etwa mit Erbſen⸗ oder Bohnen: 
Wicken⸗Hafergemenge), die andere mit Senf zu beſtellen. Die 
Fläche für Senf iſt nicht auf einmal, ſondern in mehreren 
(etwa drei) Zeitabſchnitten zu beſtellen, um ſtets jungen Senf 
verfüttern zu können. Sogleich nach dem en eie des 
Senfs ijt die Fläche wiederum in verſchiedenen Zeitabichnit 
ten mit Futtergemenge zu beſtellen, auf das dann noch einmal, 
wie oben, Senf folgt, fo daß das ganze Feld zwei Futter⸗ 
ſchnitte, einen Genf- und einen Gemengeſchnitt bringt. Von 
anderer Seite wird zum Anbau auf umgepflügten Klee⸗ 
ſchlägen gun ein Gemiſch von Sudangras, Peluſchken und 
Widen (je 40 kg/ ha) ſawohl für Grünfuttergewinnung als 
auch zur Silage als geeignet empfohlen. i 


Reg. Rat Dr. Pape. 


Samenarten bringen. Beim Raffen ſelbſt ift es meiſtens nur 
nötig, daß man einen Erwachſenen oder zwei mitarbeiten 8 
läßt, die den Kindern ein Beiſpiel von Ausdauer geben, ſie 
Sa aufmuntern und den einzelnen Kindern ihre 
mmelergebniſſe abnehmen. ; 3 
Wo es jedoch darauf ankommt, artenrein zu ernten, da 
werden die Riſpen mit Meſſern oder Sicheln etwa 30 bis 
35 Zentimeter lang ſchopfweiſe abgeſchnitten, mit Baſt oder 
Bindfaden in armſtarke kleine Garben gebunden und auf 
Planen heimbefördert. Hier ſtellt man ſie — ähnlich wie die 
Getreidegarben — auf dem Hof oder ſonſt einem freien 
ſonnigen Platz zum Nachreifen und Nachtrocknen auf. ; 
Das Ausdreſchen der Samen macht meiftens feine bes 
ſonderen Umſtände, wenn die Grasgarben gut trocknen und 
nachgereift zum Dreſchen kommen, weil die meiſten Gras⸗ 
ſamenarten leider won allein ausfallen. Bei den ſchwer⸗ 
ſamigen Grasarten wird der Landwirt mit ſeinen verfüg⸗ 
baren Geräten und Windfegen auch leicht mit dem Reinigen 
der Samen von Staub und Spreu fertig. Kleine 9 
laſſen fich. auch vortrefflich durch das alte Verfahren der Ges 
treidereinigung, das Worfeln, ſauber machen. Leichtſamige 
Grasarten, wie EL EB: und ähnliche, ga 
winnt man am beſten in der Weiſe, daß man die kleinen 
Garben in einem offenen Faß oder in einer hohen Kiſte 
tüchtig an die Wände ſchlägt. Damit dieſe leichtfrüchtigen 
Grasarten bei ſolcher Art des Dreſchens nicht mit preu und 
Stroh verunreinigt werden, find die kleinen Garben feft zu 
faſſen, damit während des Anſchlagens keine Halme aus⸗ 1 


dagegen 


fallen: denn dieſe leichten Grasſamen laſſen ſich zur Reint: 
gung weber fieben noch werfen. Dieſer Umſtand iſt, um hier 
reine Ware zu bekommen, berelts beim Raffen zu beachten, 
indem die einzelnen Grasgarben gleich beim jeweiligen 
Schnitt etwas tiefer gefaßt und feſt gebunden werden, alſo 
ſpäter kein Stroh ausfallen laſſen. a 
Will man die verſchiedenen Sorten jeweils für ſich arten⸗ 
rein ernten, ſo ſind entſprechend viele Kinder anzuſtellen, von 
welchen man die einen auf das Einſammeln von Wieſen⸗ 
ſchwingel, die andern auf Knaulgras, wieder andere auf 
Goldhafer uſw. eingearbeitet hat. Jedes Kind ſammelt und 
ſchneidet dann nur die ihm eingeprägte Samenart. Wo man 
keine reinliche Scheidung der Sorten vorzunehmen 
da iſt das Samenraffen noch viel einfacher und er⸗ 
Mit der einen Hand faßt man die hochſtehenden 
Fruchtfahnen der Gräſer ſo zuſammen, wie ſie eben in bunter 
Miſchung nebeneinander auf der Wieſe ſtehen, und ſchneidet 
unter der umklammernden Hand mit der Sichel ab. Ohne. 
irgendwelchen Schaden durch Zertreten der Wieſen anzu⸗ 


braucht, 
giebiger. 


andwirtſchaftliche Vereinsnachrichten 


Dereinskalender. 
Bezirk Poſen I. 

Sprechſtunden: Wreſchen: Donnerstag, 256. 7., vorm 10 Uhr 
im Konſum. Schrimm: Montag, 30. 7., vorm. 10 Uhr im Hotel 
Centralny. Verſammlungen: rtsgruppe Kroſinko und Zabno: 

rauenausſchuß, Sonntag, 8. 7., nachm 4 Uhr im Gaſthauſe Kro⸗ 
nto, Fräulein Dr. Weidemann ſpricht über das Thema: „Grund⸗ 
agen der Erbgeſundheitslehre und Raſſenpflege “. 

Bezirk Poſen II. 

PAAA Poſen: Jeden Mittwoch vorm. in der Ge⸗ 
. lle Piekary 16/17. Neutomiſchel: Jeden Donnerstag vorm. 
í Samter: Dienstag, 10. 7., in der Ein⸗ 

Pinne: Freitag, 13. 7. in der Spar⸗ 
und Darlehnskaſſe bei Herrn Ortlieb. Beniſchen: Freitag, 20. 7., 
Zirke: Montag, 23. T. bei Frl. Heinzel. 
8 bis 11.30 Uhr bei 
Am Sonntag, dem 


15. Juli, um 3.30 Uhr findet ein Sungmäbgentzejfer, der Orts- 

uppe Zirke in Lutom bei Frau 3 atz ſtatt. Treffpunkt am 

a Sämtliche Jungmädchen der Ortsgruppe Zirke ſind herz⸗ 
lich eingeladen. 5 ; | 7 


Bezirk Bromberg. si 

Kreisgr. Shubin. Ver. 6. 7. nachm. 5 Uhr, Hotel Riſtau, 
Schubin. Kreisgr. Bromberg. Beri: 7. 7., vorm. 11 Uhr im Zivil⸗ 
kaſino, Bromberg. Tagesordnung für beide Kreisgruppen: 1) Vor⸗ 
trag des Herrn Dipl. Landw. Zern über: Anbau von Trockenheit 
vertragenden Pflanzen. 2) Deutſche Nothilfe (Wahl von Aus⸗ 
ſchüſſen), 3) Beſprechung wichtiger Tagesfragen. 4) Ausſprache 
und Anträge aus der Verſammlung. Die Ortsgruppenvorſtands⸗ 
mitglieder und Vertrauensmänner ſämtlicher Ortsgruppen der 
Kreiſe, werden in Anbetracht der Wichtigkeit des Punkt 2) ge⸗ 
beten, vollzählig zu erſcheinen. Ortsgr. Egin. Ber). 7. 7. nachm. 
4 Uhr, Hotel Roſſek, Erin. Vortrag des Dipl.⸗Landw. Zern über: 
Anbau von Trockenheit vertragenden Pflanzen. Ortsgr. Kroli⸗ 
for „. Flurſchau 15. 7. unter Leitung des Leiters der Pflanzen⸗ 
ſchugſtelle der Welage, Herrn Krauſe, Bromberg. Sammelpunkt 
3 Uhr Gutshof Zaleſie. Anmerkung: Vom 10. 7. bis 10. 8. iſt die 
Geſchäftsſtelle nur am Sonnabend von 9—1 Uhr geöffnet. 

Bezirk Gneſen. 

Kreisgruppe Gneſen. Sonntag, 8. 7., Beſichtigung der Gärt⸗ 
nerei und Baumſchulen des Herrn Robert Hoffmann in Gneſen, 
Koza und Pyſzezynek unter Leitung von Herrn Gartenbaudirektor 
lee Treffpunkt nachm. 2 Uhr in Gneſen, Tremeſſener⸗ 
hen 42 ( offmann). Schlußvortrag über das Ger 
ehene in Pyſzezynek. Die Frauen find zu dieſer Veranſtaltung 

my b Ortsgruppe Znin. Die Mitglieder 
der Baumſchulen und 


Näheres über Abfahrt uſw. 
Bezirk Hohenſalza. 

Ortsgruppe Radiowe. Generalverſammlung — Neuwahlen 

— am 6. 7. abends 7 Uhr bei Herrn Kadow in Radkowo. Vor⸗ 

trag des Herrn Kloſe über . landwirtſchaftliche Tages⸗ 

ee: Ortsgruppe Mogilno. Verſammlung am 8. 7, nachm. 

dr im Gaſthauſe in Padniewo. Vortrag des Herrn Kloſe über 
wichtige landwirtſchaftliche Tagesfragen. 
Bezirk Liſſa. 

Nawitſch am 6. und 20. 7. Wollſtein am 18. 


Sprechſtunden: 
Verſ. am 8. 7. nachm. 5 Uhr dei 


und 27. 7. Ortsgruppe Wulſch. 
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kann biefe Samenernte beim Grasſchnitt vor⸗ 
Die gründlichſte Ausnutzung des Samen⸗ 
ertrages einer Wieſe läßt ſich bei der Handmahd erzielen. 
Hinter dem Schnitter hergehend, rafft man mit wenigen oder 
vielen Kindern die Samen im ſtehenden Grasbeſtand ſo weit, 
wie man mit der Hand und Sichel hineinreichen kann. Will 
man auch beim Maſchinenſchnitt ausgiebig ernten, ſo müſſen 
es entſprechend viele Perſonen ſein, die nur einen beſtimmten 
Anteil hinter der Maſchine bis zur Wiederkehr derſelben be⸗ 
arbeiten. ; 

Auf Wieſen muß der Schnitt, wenn man die Game- 
ernte durchführen will, 1 bis 2 Wochen hinausgeſchoben wer ⸗ 
den, damit die Grasſamen wenigſtens einigermaßen heran⸗ 
reifen können. Grasbeſtände, die während der Blüte oder 
gar vor derſelben geſchnitten werden, können natürlich für 
das Samenraffen nicht in Frage kommen. 

Wie noch erwähnt jei, findet man bisweilen in Wäldern 
große Flächen artenreiner Gräſer, die ſich beſonders für dieſe 
Art der Samengewinnung vortrefflich eignen. M. 


richten, 
genommen werden. 


g 


Vortrag über landwirtſchaftliche Tagesfragen. Milde 
tontroffverein Liſſa: Generalverſammlung am 11. 7. nachm. 4 Ahr 
bei Conrad. Wir bitten diejenigen Ortsgruppen aus dem Kreiſe 
Liſſa, welche noch nicht die Liſten für den Hilfsfonds bei uns 
eingereicht haben, dies umgehend zu tun. Bei dieſer Gelegenheit 
machen wir nochmals darauf aufmerkſam, daß die Dlenſtleute 
unſerer Mitglieder ſeit dem 1. 7. nicht mehr auf Grund des Kon⸗ 
traktes mit dem Krankenhaus Bethel, ſondern durch den Hilfs⸗ 
fonds im Kreiſe Liſſa verſorgt werden. i 
; Bezirk Oſtrowo. ; 
Sprechſtunden: Pleſchen: Montag, den 9., bei Wentzel. Schild⸗ 
berg: Donnerstag, den 12., in der e Krotoſchin: 
Freitag, den 13., bei Pachale. Fortbildungskurſus Kobylin. Ab⸗ 


Langner. 


n 


x 


ſchluß am Sonnabend, dem 7. 7., nachm. 6 Uhr mit Prüfung 3 
und Haushaltungskurſus Dobrzyca. 5 


1 a Beiſammenſein. 
Abſchluß am Sonntag, dem 8. 7. bei 


pelung. hg 44 Uhr nachmittags. Ab 
10. d. Mts. ijt der Unterzeichnete beurlaubt. Das Büro ijt, mit 


Ausnahme der auswärtigen Sprechſtunden, wie üblich „geörtnel, 
Bezirk Rogajen. Witt. 
Sprechſtunden: Kolmar: Jeden Donnerstag bei Pieper. Czar: 
den 13. 7., vorm. bei Surma, 


Götz in Dobrzyca mit Auss 
und Tanz. Beginn dr 


Güterbeamtenverein Jarotſchin. e 

Am Sonntag, dem 8. Juli d. Js., findet in Koſchmin 
um 16.30 Uhr im Hotel Neumann eine erſammlung des Ver⸗ 
bandes der Glüterbeamten, Zweigverein Jarotſchin ſtatt. Vortrag: y 
Diplomlandwirt Bußmann über das Thema: „Zeitgemäße 
betriebswirtſchaftliche Rentabilitäts fragen!“ 
Mitgliederkarten ſind wie zu allen Vereinsveranſtaltun⸗ 
en mitzubringen. Vollzähliges Erſcheinen der Mitglieder iſt 
licht. Güterbeamten, die noch nicht Mitglieder ſind, ebenſo Mit⸗ 
lieder aus den benachbarten Zweigvereinen ſind als Gäſte will⸗ 

ommen! 5 F. Thomas. 


Gemeinſame Flurſchau des Wirtſchaftsringes Kujawien 
und der Ortsgruppe Strelno der Welage. 8 


Für den 23. d. Mts. hatten der Wirtſchaftsring Kufawien 
uſammen mit der Ortsgruppe Strelno die Mitglieder zu einer 
lurſchau eingeladen. Die Beſichtigung nahm um 2 Uhr nachm. 
a en in Markowice und ihr Verlauf kann wohl ohne 
inſchränkung als gelungen bezeichnet werden. Auch die Beteili⸗ 
En ließ nichts zu wünſchen übrig. Der Neihe nach wurden be⸗ 
chtigt: die Fluren von arkowice, Wymyſlowice, Przedbojewice. 
Zerniti jowie Felder der bäuerlichen Ringmitglieder in Slawfke 
male. Die Fahrt wurde zum größten Teil auf von der Herre 
ane Markowice eſtellten Leiterwagen zurückgelegt und durch 
eſichtigung intereſſanter Verſuche verſchiedener Art, des Zucht⸗ 
gartens des „Markowicer Edelepp“, der Siloanlage in Sernik 
und eines von der Welage angeregten ee eee 1 1 
unterbrochen. Eine ſehr angenehme Unterbrechung bildete die 
Kaffeepauſe im ſchattigen Gutsgarten in Zerniki, wo die Teil 
nehmer in bunter Reihe ſich an langer Tafel vereinten, um ſich 
an den in reichem Maße bereitgeſtellten Genüſſen leiblicher Art 
in zwangloſer Gemeinſchaft zu ſtärken. Die Veranſtaltung fand 
e Abſchluß bei Herrn Mutſchler in Stodolno, wo nach einer 
uſprache des Ringvorſitzenden, Herrn v. Roſenſtiel⸗Lipie, be 
Ringleiter, Ing. Zipſer⸗Inowrockaw, der auch ſchon untern 
zu den Verſuchen uſw. eingehende Erklärungen gegeben h 


Wort erg 


riff, um über das Geſehene noch zuſammenfaſſend zu 
rechen. re Heranziehung von Crgebnijlen aus der Arbeit 
es Wirtſchaftsringes kam er auf die verſchiedenartigen Verhält⸗ 


= mife im Klein⸗ und Großbetrieb zu ſprechen und erläuterte die 
Sn en Jahre beſonders drückende Frage der Beſchaffung wirt 
: Ban: Futters für das Vieh. In feinen weiteren Aus» 


rungen erläuterte der Vortragende auch die Ziele der Wirt⸗ 
chaftsringarbeit, die nicht die Beratung einzelner erſtreben, ſon⸗ 
ern ſich für die Zu EN aller Welagemitglieder zu ges 
meinſamer, be ger Arbeit und m ene Förderung ein⸗ 
letzen. Denn nur durch einen ſolchen Zuſammenſchluß aller ſich 
verantwortlich fühlenden Landwirte oine Unterfchten der ai 
größe wird das Wohl aller die bejte Förderung erfahren. Erſt 
nach längerer Ausſprache trennten ſich die Teilnehmer zu vor⸗ 
gerüdter Stunde. Å 


Flurſchau in Wiofka. 


Am Sonntag, dem 24. Juni, fand in Wioſka eine zweite 
poom ſtatt, zu der diesmal die Vereine von Kirchplatz Boruj, 
eutomiſchel, Sontop, Konkolewo und Schwarz⸗Hauland einge⸗ 
laden waren. Niemand hätte gedacht, daß gerade aus dieſer 
Gegend eine faſt unüberſehbare Ja von Wagen und Radfahrer 
konimen, und daß die an die Flurſchau anſchließende 0 
unter dem alten Lindenbaum im Park ſo wunderhübſch, harmo⸗ 
niſch und ungeſtört verlaufen würde. Wieder nahmen an den 
feſtlich gedeckten Kaffeetiſchen über 500 Perſonen Platz, die der 
herzlichen Einladung gefolgt waren. Nach der Begrüßung durch 
Frau Gräfin Schlie fen überbrachte Herr Heider ausReu⸗Boruf 
m Namen aller Teilnehmer den herzlichſten Dank aller Vereine. 
Herr Geſchäftsführer Manthey als Vertteter der Welage beſprach 
eingehend das Geſehene und hob den guten Stand der Felder die 
lachgemäße Bewirtſchaftung wie das gute Vieh⸗ und Pferde⸗ 
material hervor. Die Pferdezucht wurde erſt kürzlich mit einem 
Ehrendiplom der i r des Dowodztwo Okregu 
Korpuſu VII ausgezeichnet. Herr anthey ſchloß feine Aus⸗ 
ihrungen mit einem Lob auf Herrn Adminiſtrator Heinz, der 
trotz der Dürre und der nicht gerade guten Bodenverhältniſſe 


1 des Herrn Hildebrand⸗Juljanki fanden 
etzter Redner übermittelte Herr Reviſor Buſſe 


jenjtehen, en 


{ Bauerntum auch heute noch hier im 
Kreiſe unvergeſſen ijt. 5 a g 


um ta von dem Gtande d 
Betrieben zu überzeugen und 
er getroffenen 0 


men zu ziehen. Einzelne Strecken 
urden auch 


zu Fuß zurückgelegt. 
\ Garten Kaffee, Kuchen und 


ereit wurden. Nachdem fiH alle geſtärkt hatte . 
Hellnertretenbe Vorſitzende 5 gef hatten, rich 
err gns. 


gi ng. 
e Folge⸗ 


nehmenden Futtermangel ergeben 
ehr zege Da RUN ſchlo 
und mit herzlich 
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i Aut, mit 18 Ztr zur Maſt ge 
i 


Stand der Felder in Mrotkow, die als erſte 


dleſen lehrreichen Vortrag an, 


eiten der Mitglieder und an Herrn Unkrieg für die freundlich 
ufnahme ſchloß Herr Drube die Sitzung. Die Teilnehmer dachten 
edoch noch lange nicht an das Nach alk: kis 


ugend fang unter Leitung des Herrn Lehrer Harlos einige ſchöne 


olksweiſen und im Anſchluß daran wurden einige Volkstänze 


und Volksſpiele ee dt die nicht nur bei der Jugend, ſondern 
auch bei dem reiferen Alter viel Freude auslöſten. So nahm 
auch dieſe Veranſtaltung einen alle befriedigenden Verlauf und 
verdient weitgehende Nachahmung. 


Flurſchau des Verbandes der Güterbeamten, 
Zweigverein Jarotſchin. 


Die am 17. Juni um 14 Uhr in Radenz auf Vorwerk Mycie⸗ 
lin (FJaſanerie) erſchienenen 56 Teilnehmer begrüßte im Namen 
des un Stolberg⸗Wernigerode, der Generalbevollmächtigte 
Herr ulemann und gab zur Erläuterung der folgenden 
Flurſchau in halbſtündigem Vortrage die Einteilung des Betriebes 
bekannt. ziel des Betriebes fei nicht Rekorderträge mit hohen 
Koſten, ſondern mit kleinem Aufwand gute ind zu erzielen, 
Anter anderem ſei dazu nötig: Schaffung und rhaltung der 
Bodengare auf jede nur mögliche Weiſe. Erzeugung des Eiweiß⸗ 
bedarfs in der eigenen Wirtſchaft (dabei Anreicherung des Bodens 
mit Stickſtoff), Heuernte zwecks Vermeidung von 
durch Reutern, Erſatz eines Teiles der Pferdeanſpannung durch 
Zugochſen. Bei det Güte des in eigener Zucht — Simmenthaler 
— gezogenen Materials, dann jr mit 14 Str, papanne 

tellt und zu hohem Preiſe vers 
kauft, iſt es wirklich eine billige Anſpannung. Während der 
Kaffeetafel — mit Kuchen — dem nicht nur die 5 Damen, ſondern 
auch die Herren eifri 
Ausſprache ſtatt. Sodann ging es in dreiſtündiger Fahrt durch 
den Betrieb auf drei Leiterwagen, deren Bretterſitze ſogar (eins 
fach aber ſehr geſchickt) gepolſtert waren. Ein prächtiger — bei 
vielen Neid erregender — Felderſtand bot fi den Augen, ferner 
ni Pferdematerial — Kreuzung von Ha 
lütern — eine ſchöne, leiſtungsfähige Simmenthaler Herde, eine 
mesime Scheune uſw. Mehr zu erwähnen, verbietet der 
aummangel, auch iſt ja Beſchreiben nicht der Zweck einer Flur⸗ 
ſchau, ſondern das Schauen ſelbſt. Wer interefjelos oder bequem 
— oder beides zuglei 
den Beruf des Güterbeamten hinein. 
Herr Schulemann die weitere Berufsausbildung der Güterbeam⸗ 
ten, insbeſondere N u für unbedingt nötig hält, und 
daher die Tätigkeit un ö 
Betriebsleiter jo denken! Erwähnt werden mai felt der gute 
eſtellun 
Radenzer Regie von der in ere ſich wie Tag un 
unterſchied; daß dies ſchon im erſten Jahre jo überraſchend ges 


lang, iſt ein Beweis, daß die eingangs erwähnte Betriebsart hier F 
Nach Schluß der Rundfahrt wurde bei einem vom 


richtig iſt. 
Gaſtgeber dargebotenen kühlen Trunk noch eine Zeitlang über das 
Geſehene geſprochen und ſich geſellig unterhalten und beſchloſſen, 
die nächſte Vereinsſitzung am 8. Juli 16.30 Uhr bei 
mann, Koſchmin, A o Liei Dann fuhren alle hochbe⸗ 
cn nach Haufe, einſtimmig war die Meinung, eine ſolch 
pame und lehrreiche Flurſchau lange nicht erlebt zu haben. Dem 

altgeber, ſowie ſeinem Generalbevollmächtigten und deſſen An⸗ 


geſtellten für die Ermöglichung dieſer Nr und für das = 


Gebotene wird nochmals an dieſer Stelle 
Vereins ausgeſprochen. 


c Genoſſenſchaftliche Mitteilungen 
Genoſſenſchaftliche Treue. 


er herzlichſte Dank des 
F. Th. 


Auf der am 17. 6. im Schützenhauſe in Kempen ftaitges 
ieſigen deutſchſtämmigen Bes 
itglieder der hieſigen Kalle 
daß auch in 


fundenen Verſammlung der 
völkerung, an welcher auch 
teilgenommen haben, kam es zum Vorſchein, 
der hieſigen Gegend die jungdeutſche Partei bereits einige 
unbeſonnene Jünglinge in ihren Bann gezogen hat, welche 


einen würdigen Verlauf der Verſammlung zum Teil ver⸗ ei 


hinderten. ; 

Der Vorſtand und Aufſichtsrat der hieſigen Kaſſe hält 
es daher für angezeigt zu erklären, daß alle unſere Mitglieder 
mit ihren Angehörigen in feſter Treue zu unſeren alten 
fee pol ſtehen, die in ſchwerer Zeit und unter den ungünſtig⸗ 
ten politiſchen und wirtſchaftlichen Verhältniſſen die verſchie⸗ 


denſten Belange unſeres Volkstums in ihre erfahrenen Hände 


genommen und bis zum heutigen Tage mit großem Geſchick 
und e Erfolg vertreten haben. 


ögen auch einige Heißſporne jenſeits und diesſeits 


der Grenze in den Herren Dr. Swatt, v. Saenger und v. Witz⸗ 22 
ſehen, die ein zu ruhig Blut und ein zu lange ; 
und gerade dege 
zu richen 


leben Männer 
lames Tempo beſitzen, fo bitten wir dennoch 
wegen ſich nach den alten bewärten Grundſätzen 

Gortſetzung auf Seite 487). 5 


Die weibliche 


eres Vereins begrüßt. Möchten doch alle 


Neur- 


$ 


erluſten nut 


zuſprachen, — fand über den Vortrag eine 
bblutſtuten mit Kalt? 


— nicht daran teilnimmt, gehört nicht in 
Es freute e auch 


unter = 
x Nacht S 


Kind der großen Stunde entgegengehen ſieht, noch wärmer 


= die junge Mutter ſich nach einer „Rückenſtärkung“ ſehnt 


men in aen and, Die Grahn bringen. Aber wir dürfen | 


Zeit, uns ſoviel mit ihnen zu beſchäftigen) — ich ſehe nicht 


mit der Großmutter zuſammen! Wir waren doch auch Kin⸗ 


uns auch einmal als ein wenig zuviel erſcheinen! Wir müſſen 


wir eines Tages ſelbſt Großmütter ſein werden — es iſt ja 


rungen! Und wenn 


7 


geſtört ſehen, ſondern feſter werden laſſen durch die Geburt 


die fie mit der eigenen Mutter verbindet. Ein tieferes Zu⸗ 


ſein, daß uns neue 


oe, 2er 9 6. Juli 
| Für die Landfraun en 
Gans: und Hofwirtſchaſt. Uleintierzucht, Gemüle und Obſtbau, Seſundheitspfiege, Erziehungsfragen) 2 
elle dir di : inder! Mehr Verſtändnis — vo beiden Seiten - 
R BT ich ates st dem eure Tage?“ a ek ein ene lebendig für euch ihr Groß⸗ 


nd dente: „Wenn die Sonne geht, fie nimmt mütter — für uns Mütter — und für das, deſſen Wohl 
ein Stüc des Lebens mit, bah bie betimni.” uns allen 5 meiſten am Herzen liegt — für das Kind! 


(Indiſcher Spruch.) a 55 h ait h 1 5 
elmoſt, ein gärungs⸗ und daher altoho reies 
Ein Wort für die Großmütter. a ; Getränk.“ a 
Eliſabeth Werner. In Deutſchland ſtellt man ſeit einigen Jahren den Apfel⸗ 
Wenn für eine Frau das Erlebnis der Mutterſchaft] moft als erfriſchendes Getränk in immer verbreiteterem 


iſt türlich, daß die Gemeinſchaft inniger wird, Maße her, man kann ihn auch im eigenen Haushalt bereiten 
e ee í od s A den Aeberſchuß an reifen Falläpfeln auf die beſte Art 


ſammengehörigkeitsgefühl wird ausgelöſt, als es je zuvor 
beſtand! — And muß nicht eine Mutter, die ihr eigenes 


und inniger alle Quellen ihrer Liebe ſtrömen fühlen, dank⸗ 
bar bewegt, noch einmal erleben zu dürfen, was einſt ihrem 
Leben Sinn und Inhalt gab? In dieſer Zeit muß das Ver⸗ 
ſtändnis zwiſchen Mutter und Kind wachſen — und iſt der 
kleine Erdenbürger da, ſollte es dann ſo ſchwer ſein, den rich⸗ 
tigen Weg weiter zu finden, wenn es iH um Pflege und 
Erziehung des Kleinen handelt? — Müſſen dann durchaus 
die gegenſätzlichen Anſichten der Aelteren und der Jungen 
ausgekämpft werden, ſo daß es ſo weit kommt, daß „die 
Großmütter als größter Feind jeden Fortſchrittes in der 
Kinderpflege und Erziehung“ bezeichnet werden? Und daß 


Ernte bei einem Sturm herabgefallenen oder die beim 
Pflücken angeſchlagenen dazu. Man ſchicke die Aepfel, die 
von fauligen Stellen befreit und gewaſchen ſein müſſen, am 

ü adt, 1 Ztr. Aepfel 


gegen Mutter und Schwiegermutter? 3 : 
Gewiß mag es Fälle geben, wo man auf völlige Ver- 
ſtändnisloſigkeit ſtößt mit den Maßnahmen neugeitlicher 
Kinderpflege — aber — lich kenne viele Großmütter!) das 
find die Ausnahmen — Gott ſei Dank! — Und nun — Hand 
aufs Herz: ſind nicht wir jungen Mütter recht unduldſam, 
wenn es ſich darum handelt, einen wohlgemeinten Rat ans 
zunehmen? Unjere Mütter haben uns doch die Erfahrun⸗ 
gen voraus — meiſt haben ſie mehr Kinder aufgezogen, als 
wir es heute — leider! — tun. Iſt es denn alles verkehrt 
eweſen, wie es 17 85 war? Wir können gewiß dankbar 
e Wege gezeigt find heute — andere Fot- f 


1 hea 


nicht vergeſſen, auch die Großmütter haben das Ihre ge⸗ 
leiſtet in der Kinderpflege. And ſie wiſſen uns, wenn wir 
unerfahren oft nur mit theoretiſchem Wiſſen ausgerüſtet, 
vor dem erſten Kindchen ſtehen, zu helfen, getragen von ihrer 
Liebe und Fürſorge für uns und das Enkelchen! — Und 
dann das „Verwöhnen“ — wir kennen es ja alle, wieviel 
fih Großmutter beſchäftigen möchte mit den Kleinen, wenn 
fie da ift — oder wir bei ihr. And mögen wir auch alle 
heute auf dem Standpunkt ſtehen, die Kinder mehr ſich ſelbſt 
und ihren Spielen zu überlaſſen les fehlt uns ja einfach die 


Ich habe mir von der „Verſuchsſtelle für gärungsloſe grigie 


verwertung, Ober⸗Erlenbach bei Frankfurt a. M.“, 


1,50 21 Zoll, wie ich höre, ſoll in 
ſchwert und der Zoll um das Drei 
ſehr ſchade, denn es ift eine ideale Sache. BR 
Man kann natürlich von jeder Frucht den Moſt her⸗ 
ſtellen, ſehr ſchön ſchmeckt er z. B. von Birnen. Von Johan⸗ 
nisbeeren iſt er nicht zu empfehlen, er iſt ſauer und farf. 
In Deutſchland bekommt man in jedem Reſtaurant auf 
Verlangen Apfelmoſt. So blitzklar wie er da präſentiert 
wird, bekommt man ihn bei der beſchriebenen Herſtellungs⸗ 
weiſe nicht, dazu muß man einen Moftmax haben, wie er 
dort auf den Landwirtſchaftskammern gehalten und den 
Landgemeinden zur Benutzung zur Verfügung geſtellt wird; 
unſer Saft kommt wohl von der Preſſe ziemlich klar, aber 
in der Flaſche iſt er ganz wenig trübe, ſchmeckt aber ebenſo 


gut. . 

Man kann im Intereſſe unſerer Obſtverwertung und 
aus Geſundheitsrückſichten nur wünſchen, daß die Herſtellun 
fen wa ſich bei uns bald allgemeiner Beliebtheit er⸗ 
reut. 8 . z 3 


„) Anmerkung der Schriftleitung: Angeregt durch de 
Fal o fel uns eine Leſerin ihr Verfahren bei der Her⸗ 
ſtellung von Apfelmoſt mit. Wir ſind für diefe Mitarbeit jer 
dankbar und bitten um weitere Vermittlung von praktiſchen Crs 


fahrungen aller Art. 
Eßt Blaube ren! 

Von Anna⸗Elifſabeth Wagner⸗Breslau. 
Den ganzen Sommer bis weit in den Herbſt hinein 

liefert unſer Land Obſt in großen Mengen und in reich 
Auswahl, ſo daß die Hausfrau für die wenigen Winter⸗ 
monate ja durch Einkochen genügend vorſorgen kann. 
Mehr als bisher ſollte unſere Nahrung aus Obſt k 
das mit den für die Ernährung des Menſchen ſo ne 


N 


ein, daß es ſolch Schaden ift für unſere Kinder, dieſe Wochen 


der — und wem iſt nicht die Ferienreiſe zu den zärtlichen 
Großeltern noch in ſeligſter Erinnerung? Laßt ihnen das 
Vorrecht, die Enkelkinder ein bißchen zu verziehen — wo die 
eigenen Kinder nur erzogen wurden. Laßt den Kindern die 

ärme und Zärtlichkeit liebender Großmütter — mag es 


duldſamer werden gegen die Aelteren, mögen fie auch an 
unſerer Kinderserie etwas auszufetzen haben — laßt 
gns dankbar fein, wenn unſeren Kindern die Sonne zärt⸗ 
cher Großelternliebe leuchtet! — Denken wir daran, daß 


ein ewiger Kreislauf — und dann auch nicht ausgeſchaltet 
fein möchten aus dem Leben und Erleben unſerer Enkel⸗ 
Under. Und nun zu euch, ihr Großmütter: 

N 1 1570 en praa 4 1 ans Kan 
Seine — denkt daran, daß wir unjere Kinder nach beſtem 
Willen und Gewiſſen aufziehen; lernt das Neue bei uns 
kennen, = unſere Zeitſchriften — beobachtet das Gedeihen 
unſerer Kleinen — ſprecht euch mit uns aus über die Aende⸗ 

Ihr auch euch nicht befreunden könnt mit 

uglingsgymnaftit, Rohkoſt und Trockenbettchen — verz 
ucht uns nur zu begreifen und unſeren 1 mit 
achſicht zu begegnen — es geht dann ſoviel leichter! Wir 
wollen doch die Gemeinſamkeit von Mutter und Tochter nicht 


digen Nährſalzen und den die Verdauung anregenden 
Säuren, nicht mehr als Genußmittel, ſondern als Nahrungs⸗ 
mittel anzuſprechen iſt. 
z Mit die ſchönſte, und jetzt an heißen Sommertagen mit 
Recht jo beliebte Obſtart ift die Blaubeere. Sie wird ja am 
lliebſten [1 mit kalter Milch und Zucker vermiſcht gegeſſen. 
Doch gibt es noch andere Möglichkeiten, die Blaubeeren zu 
genießen. Wie freuen ſich unſere Sonntagsgäſte, wenn wir 
ihnen zum Kaffee einen Obſtkuchen vorſetzen, den wir der 
Abwechflung halber diesmal mit Blaubeeren gefüllt und be- 
legt haben. Hefeteig wie Mürbeteig mit Blaubeeren belegt, 
find eine prächtige Zugabe in der heißen Jahreszeit zum 
Kaffee. Und wenn wir dann am warmen Sommerabend 
unſeren Gäſten zur Erfriſchung noch Blaubeerſaft oder gar 
Blaubeerwein vorſetzen, werden wir begeiſterte Anerken⸗ 
nung finden. 
Ganz abgeſehen davon ſollten wir auch bedenken, was 
wir durch einen geſteigerten Verbrauch der Blaubeeren Nütz⸗ 
liches tun. Das ift: Erſtens: Wir geben damit der ar- 
beitsloſen Bevölkerung eine kleine Verdienſtmöglichkeit, in⸗ 
dem wir ſie zum Sammeln von Blaubeeren veranlaſſen. 
Zweitens: Stärken wir die Landwirtſchaft durch den mit 
en Blaubeeren verbundenen Zuckerverbrauch und Milchver⸗ 
rauch; und die Landwirtſchaft hat dies bitter notwendig. 
Drittens: Tun wir damit auch einmal wieder etwas für 
unſere Geſundheit, denn, wie ich im Anfang ſchon erwähnte, 
gibt es keine gejündere Ernährungsweiſe, als die, in der 
das Obſt tonangebend iſt. 
Rezepte: - 
4 Liter Blaubeeren, 300 sr Zuder, 


beergelee: Den Saft gewinnt man wie im 
enden Rezept. Der Saft (1 Liter) wird mit 


umen ſolange gekocht, bis die Geleeprobe feſt iſt. 

Blaubeer wein: 1 Liter Saft, 2% Liter Waſſer, 360 
bis 630 gr Zucker, auf einen Liter dieſer Miſchung 0,2 gr 
hlorammonium, um die Tätigkeit der Hefepilze zu begün⸗ 
igen. Den gewonnenen Saft miſcht man nach dem Rezept 


werden muß und gleichmäßig warm bleibt (16—20 
eljius). Nach 8 Tagen wird der Ballon mit einem 
und verſchloſſen. Die Gärung ift beendet, wenn man 
Aufſteigen von Kohlenſäurebläschen mehr beobachtet, 

d der Wein auf einen anderen Ballon abgezogen 
mmt in einen Aufbewahrungraum (15—20 Grad Cel- 
), in dem Nachgärung vor ſich geht, durch die ſich das 
troma entwickelt. Flaſchenreife des Weines ſtellt man fejt, 
ndem man eine Probeflaſche abfüllt und dieje einige Tage 
tet. Iſt keine Veränderung zu bemerken, ſo zieht 
den Wein auf Flaſchen ab. — Man kann den Saft 


Blaubeerwein auch roh gewinnen. 


Anlage zu guter Legeleiſtung. 
„Die Anlage zu guter Legeleiſtung macht ſich ſchon beim 
ſrößeren Küken bemerkbar; denn bei einem ſolchen beginnt 
ch der ganze Körper ſchon früh zu ſtrecken. Das Küken 
eigt einen ſchlanken Wuchs, dabei aber breiten Rücken in 
er Schenkelpartie. Der Schwanz ſetzt ſich in ſchöner Stellung 
n und beginnt früh zu wachſen wie auch ſich fächerartig 

teilen. Der Bruſtteil ift anfangs noch ſchmal und erſcheint 
daher verhältnismäßig lang. Er darf aber keine Schwäche 
zeigen, und der obere Teil muß in gerader Linie mit dem 
N verlaufen. Die Verbreiterung der Bruſt und Mis- 
zölbung nach unten ſowie vorn treten erſt ſpäter ein. Der 
als iſt fein, aber nicht übermäßig lang. Bei einem zum 
egen gut veranlagten Kiten ſprießt ferner der Kamm frü- 

her als bei ſchlechten Legern. Er bleibt auch weiter im 
Größenwachstum den Kämmen der anderen voraus; denn die 
Kammgröße ſcheint — abgeſehen von Uebertreibungen in 


-fo tief, daß nur 1—2 Augen ſtehen bleiben. : 
Dieſer Sommerſchnitt darf nicht bei den langtriebigen Roſen 
wie „Marechal Niel“, „Glorie de Dijon“ angewendet werden. 
Zucker auf Feuer gebracht und unter fleißigem Ab⸗ 


— 


der Anzüchtung großer Kämme — in einem gewiſſen Bers 
jältnis gu der Legeleiſtung zu ſtehen. Was man in diej 


A 


Küken 
ſte ſich von der führenden Glucke getrennt haben, 


Sum Sommerjchnitt der Rojen. 

Hierunter wird der Rückſchnitt nach der erſten Blütenperiode 
verſtanden, je nach Witterung, Anfang bis Mitte Juli. 

Einige Roſenliebhaber entfernen die abgeblühten Rofen mit 
dem Fingernagel unterhalb des Fruchtknotens, andere ſchneiden 
1—2 Augen darunter noch mit weg, was entſchieden vorteilhafter 
iſt, da die neuen Endtriebe ſtärker werden. Doch genügt dies 
auch noch nicht. a 

Der eigentliche Sommerſchnitt wird tiefer ausgeführt. Man 
läßt von dem Zweig, der die abgeblühten oder die Roſen trug, 
nur 2 bis 5 Augen ſtehen. Die Neutriebe werden ſo erheblich 
ſtärker und die Blüten entwickeln ſich zu wahren Prachtblüten. 
Hat man Roſen, die in größeren Dolden blühen, werden nicht die 
verblühten Roſen weggeſchnitten, auch wird der Schnitt nicht 
gleich unter der Dolde vorgenommen, ſondern man ſchneide ruhig 


Dieſe ſoll man möglichſt gar nicht ſchneiden, ſondern nur aus⸗ 
lichten. Wer. diefe Schnittart anwendet, wird feine Rojen gleich⸗ 
zeitig verfüngen und einen reichen Flor erzielen. Doch müſſen 
die Roſen auch entſprechende Pflege haben, fleißig gewäſſert und 
gedüngt werden. 


Neue Hefte des Bener-Derlages. 


Dereinsialender. Sa 
Nachſtehende Verſammlungen find für die Landfrauen wichtig 

Nähere Angaben ſtehen im Vereinskalender auf S. 4838. 2 
Dobrzyca: 8. 7. Zirke: 15. 7. Kroſinko, Zabno: 8. 7 . 


i Boztfegung von Seite 484.) es = 
id auf dem Wege der Verſöhnung weiter mit den Behörden 
u arbeiten, um dadurch vielen Volksgenoſſen die Möglichkeit 
eben, ſich ihre Exiſtenz zu erhalten und neue gründen 
u können. 
Wir vertrauen unſere Schickſale auch fürderhin den 
alten Führern an und danken ihnen für ihre unermüdliche, 
deſonnene und ſegensreiche Arbeit an unſerem Volkstum. 
Mit genoſſenſchaftlichem Gruß! 
Spar- und Darlehnskaſſe 

Spoldzielnia 1 nieograniczona odpowiedzialnoscig 
— iechö w, pow. Repno ; 
Der Aufſichtsrat: er Vor ſtand: 

David 


oſuch 
Schmigalla R. Seiffert 
Wleczorek Stengritt 
Biewalt Wenzel 
Glotta. 


Das Handelspatent der Handelsgenoſſenſchaften. 

Einige Steuerämter waren der Anſicht, daß Handelsgenoſſen⸗ 
e etreffs des Ankaufs von landwirtſchaftlichen Erzeug⸗ 
mijen und Vieh als Unternehmen des gewerbsmäßigen Au 0 
von Erzeugniſſen anzuſehen find und deshalb verpflichtet p 5 
ein zweites Handelspatent für dieſen Geſchäftskreis zu löſen. 
Durch RNundſchreiben vom 14. 11. 1933 L. D. VP. 47321/4/33, vers 
Ifenklicht im Dz. Arz. Miniſterſtwa Skarbu 1933 Nr. 33 hat das 
Ministerium die Richtigkeit dieſer Anſicht verneint und erklärt, 

daß nd atten immer nur als NARBE RN des 
Warenhandels anzuſehen und deshalb auch nur verpflichtet ſind, 
ein einziges Handelspatent dritter Kategorie zu löſen. Wir wie⸗ 
derholen die Mitteilung hierüber (fiehe ente. Wochenblatt 1933 
S. 786), da dies Rundſchreben bei einer Reviſion nicht angewandt 


wurde. 
8 band landwirtſchaftli 6 ten. 
ee 


5 | Bekanntmachungen | 


Roggendurchſchnittspreis. 


per Durch ſchnitte reis der veröffentlichten Nicht, 
Lage für Roggen beträgt im Monat Junt 1984 pro du 


Getreidelombardfredite. 


Auf Seite 455 der Nr. 25 dieſes Blattes vom 22, 6. d. de 
bereits über die Bedingungen des diesjährigen Getreide⸗ 


ii 
lombardfrebites berichtet worden. Die Anträge auf Erteilung 
a Kredites können bereits geſtellt werden. Nähere Infor⸗ 
mationen wollen ſich unſere Mitglieder bei der zuſtändigen Ge⸗ 


ſchäftsſtelle einholen. 
i Welage, Volkswirtſchaftliche Abteilung. 


Unfallverſicherungsbeiträge, 
Anmeldung der land wirtſchaftlichen Betriebe. 


In der ſoeben erſchienenen Nr. 56 des „Dziennik Uſtaw“ iſt 
unter Vo. 496 eine Verordnung des Sozial ürforgeminiiters vom 
14. 6. 34 in Angelegenheit der noise lichen Unfallverſiche⸗ 
rungsbeiträge en Dieſe Verordnung, welche die Durch⸗ 
führung der Anmeldung, die Berechnung der Beiträge uſw. regelt, 
werden wir noch ausführlich beſprechen. ; 

A U. a. fieht die Verordnung vor, daß innerhalb zweier Wochen 
nach der Verkündung der Verordnung die Anmeldung der land⸗ 

wirtſchaftlichen Betriebe und Nebenbetriebe auf beſonderen For⸗ 
mularen zur Anfallverſicherun 1 1 l. Es liegt bereits 
Line Zuſicherung der Landwirtſchaft ichen ch verſicherungsanſtalt 
; i andhabt wer⸗ 


dahingehend vor, daß dieſer Termin nicht ſtreng ge 
den wird, da es einige Zeit erfordern wird ble die landwirt⸗ 


E 8 erordnung ausreichend informiert fein werden. 
5 er e ait wird dank den Bemühungen 
S RE in. Zukunft nur 
x Fi 5 je 1 i teuer (gegenüber 1,90 z} je 
I Mark in den beiden all en Jahren) betragen. Die berufs⸗ 
% 1 erten Landwirte, aljo auch die WLG⸗Mitglieder, werden, 


i aftlihen Arbeitgeber feitens ihrer Organiſationen über die 
Do n der 5 ; a en 85 
der landwirtſchaftlichen 
8 4 1,4 Malt Vortrie sgrun 
er Wahrſcheinlichkeit 5 d i 
Beiträgen il; u eit nach, außerdem einen Nachlaß von den 


Welage, Volkswirtſchaftliche Abteilung. 


x 5 5 Remontemärkte 
finden ſtatt: In Czarnikau am 10. Juli d. Js., vorm. 10.30 Uhr; 

f Mogilno am 12. au d. Is., vorm. 10 Uhr; in e n 
17. Juli, um 12 Uhr; in Puck am 19. Juli, um 12 Ahr. 


wird mehr oder weniger unruhig, zeigt wenig Freßluſt und 


Photo⸗Aufnahmen 8 die 


f oznan, Piekary 16/17, zur Anſicht auge 

egen. ; 

9 Pie Bilder ſtellen dar: = 
1) Die Führer der fremden Reiterſtaffeln mit Mariah 


ikſudſki. i 
2) Aebbrgabe des ie e durch Miniſterpräſtdent Kozkow⸗ 
* an die deutſchen Reiter. 5 SE 
3) Marſchall Pikſudſti dekoriert die ſtegreichen deutſchen Reiten. 
4) Axel Holſt nimmt ein Hindernis mit Waſſer. EEE 
5 ER: 
a 


6 
7) Oberleutnant Haffe. 
8) Axel Holt. 
9) Oberleutnant Brandt. 
10) Rittmeiſter Momm. - 
11) Die deut on Reiter während des e 5 
12 und 13) Die deutſchen Reiter beim Denkmal des Anbekann⸗ 
ten Soldaten. SE 
Die Bilder von Nr. 1—6 koſten 2,00 21 das Stück. Die Bil⸗ 
der von Nr. 7—13 koſten 1,50 21 das Stück. ; FE 
Wir bitten die ee der Bilder bei der Turnierver⸗ 
einigung gegen Voreinſendung des Betrages augägti 1,.— 21 
1 55 15170 gegen Nachnahme, aufzugeben. Die eſtellung dee 
er wir 


is zum 28. Juli entgegengenommen. 5 
Turniervereinigung. 


Allerlei Wiljenswertes — 


Auf⸗ und Untergangszeiten von Sonne und Mond 
vom 8.—14. Juli 1934. 


858 2%, | 
Stierſucht der Nllhhe. 

Bemertbar macht ſich die Stierſucht dadurch, daß die 
Kühe ſehr häufig — ſchließlich ſogar fortgeſetzt — brünſtig 
find. Dauert fie aber länger an, jo ſinken infolge der damit 
verbundenen Erſcheinungen die breiten Beckenbänder ein, und 
der Schwanz erſcheint dadurch höher angeſetzt. Das Tier 


kommt dadurch in ſeinem Ernährungszuſtande herunter, läßt 
natürlich a in der Milchleiſtung nach und liefert überhaupt 
ſchlechtere Milch. Die von krankhafter Stierſucht befallene 
Kuh iſt meiſt ſchon auf den erſten Blick aus der Schar ihrer 
„normalen“ Genoſſinnen zu erkennen durch ihr rauhes, 
glanzloſes Haar, die nervöſe Reizbarkeit und meiſt noch 
andere Untugenden, die vorher nicht vorhanden waren. Trotz 
öfteren Zulaſſens kys Bullen kommt es nicht zur Trächtig⸗ 
keit, und wenn dieſe wirklich einmal eintritt, dann verwerfen 
die Kühe meiſt wieder. BEER 
Das in Rede ftehende Uebel hat feine Urſache entwede 
in einer ererbten Anlage, oder es liegen krankhafte Zuftänd: 
der Geſchlechtsorgane, insbeſondere der Maste zugrunde. 
Auch Erkrankungen der Gebärmutter, des Muttermundes oder 
ber Scheide können — wenn auch ſeltener — die Veranlaſſun⸗ 
ſein. Häufig wird vom Landwirt angenommen daß über⸗ 
mäßige Ernährung oder nicht befriedigter Geſchlechtstrieb 
der Grund zur Stierſucht ſei — doch vollkommen zu Unrecht. 
Die krankhaften Zuſtände können bei zeitig einſetzender 
Behandlung behoben werden, ſo daß Fruchtbarkeit eintritt. 
Als günſtig wirkende Maßnahmen können im allgemeinen 
emfohlen werden: Das Heranziehen der Kühe zur Arbeit 
bei etwas knappem Futterſtande, Verabreichung von Abführ⸗ 
mitteln während einer längeren Zeit. Häufig verſpricht man 
fia auch Hilfe und Heilung von der Behandlung mit Brom- 
ali, Morphium und dergleichen. Jedoch bewirken dief 
Medikamente nur vorübergehend Beſſerung; ihre Anwendun 
hat alſo nicht viel Wert. Sollten Eierſtockzyſten die U 
der Stierſucht ſein, ſo werden dieſelben vom Maſtdarm 


N 
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zerdrückt — eine Maßnahme, die man zweckmäßig dem Tier- 
arzt überläßt, deſſen Rat man auch einholen ſoll, wenn die 
vorhin angedeutete Behandlung nicht nachhaltig hilft. Dem 
Tierarzt wird man dann auch die Entſcheidung darüber 
überlaſſen müſſen, ob die Kuh noch rechtzeitig, d. h. bevor 
ſie zu ſtark vom Fleiſch gefallen ift, geſchlachtet werden ſoll. 


Meng- und Miſchſaaten. 
Die Gemengeſagt liefert in weniger günſtigen klimatiſchen 
und Bodenverhältniſſen ſtets höhere Erkräge als Reinſaat 
Mengſaaten kann man in der Fruchtfolge häufiger folgen laſſen, 
da ſich dort tieriſche und pflanzliche Schädlinge nicht ſo ſtark aus⸗ 
breiten können. ; 

Bei Feldfutterbau iſt der en Anbau von Hülſen⸗ 
früchten und Getreide zum Zwecke der Grünfuttergewinnung oder 
Heuwerbung am bekannteſten. Außer dem Roggen⸗Zottelwicke⸗ 
gemenge, das einen frühen Grünfutterſchnitt ergibt, tft auf beſſe⸗ 
ren und ſicheren Böden das Wickhafergemenge eine beliebte Ge⸗ 

5 mengefrucht (im Verhältnis 1:5). Beimengungen von Erbſe oder 
Ra Bohnen werden den Futterwert erheblich erhöhen. Freilich geht 
? die Wicke nicht überall, aber wo dies der Fall ift, da dient fie als 
Wickha ii r zur Ausnutzung der Brache don Wintergetreide oder 
Raps. nd wo die Wicke nicht geht, da treten an ihre Stelle 
Seradella, gelbe Lupine, Peluſchke, ja fogar Senf. Auch Gemiſche 
von Buchweizen, Senf und Zottelwicke auf leichten Böden find 
ſehr angebracht. Auf gleichen Grundlagen beruht der Klee⸗ 
grasgemengebau als Vorbeuge für günſtige Futterfahre, 
wo der Klee überwiegt, oder 55 ungünſtige Futterjahre, in denen 
das Gras vorherrſcht. In ſolche Kleegrasmiſchungen nimmt man 
3. B. Rotklee, Weißklee, u ital. Naigras mit etwa 8 Pfd. 
je 1 Morgen und in Anteilen von 60 : 20 15: 5, oder auf leichten 
Böden: Wundklee, Baſtardklee, Gelbklee insgeſamt 70% und für 
Gräſer 30%, wobei alle Raigräſer und Thimothe vertreten ſind. 
Als e e kommen je Morgen etwa 15 Pfd. in Frage 
bei einjähriger Nutzung. Handelt es ſich um zweijährige Nutzung, 

ſo ijt der Anteil der Gräſer etwa 25%, der des Klees 75%, 
Gemengjaaten gibt es heute nicht nur in Kleegrasgemengen 
5 per in Gemiſchen von Hülſen⸗ oder Halmfrüchten, ſondern auch 
in Halmfrüchten allein. Erinnert jei nur an das Gerſte⸗Hafer⸗ 

gemenge. 


i Winterölfrüchte für Futterzwecke. 
5 In manchen Gegenden ift der Anbau des Winterrübſens für 

i de ſeit alters r üblich. Als erſtes Grünfutter, Ende 

März, Anfang April, iſt der Rübſen als zweckmäßiges Aeber⸗ 
orng pe onen oi Grünfütterung zu fehlen Als 

orfrucht dient Roggen bzw. Hafer. Die 9 usjaat erfolgt bei 
kräftiger Stallmiſt⸗ und Jauchedüngung Ende Auguſt--Aufang 
September. Pflegearbeiten find bei Breitſaat nicht nötig. Eine 
Jauchedüngung vor dem Schoſſen ift ratſam. Als Nachfrucht 
werden nach einmaligem Flach⸗ und ſpäterem Tiefpflügen Runkel⸗ 
rüben gepflanzt. 

Die Ernte des Rübſens erfolgt gewöhnlich etwa Mitte Juni, 
ſo daß auch hiernach als Nachfrucht Runkelrüben gepflanzt werden 
können. Da dieſe bei der öfter herrſchenden Trockenheit ſchlecht 
anwachſen, habe ich mit gutem Erfolg Markſtammkohl als Eriak 
verwendet. Dieſer wächſt leichter an und bringt — auf nicht zu 

enem Boden — bei einer ſtarken Jauchedüngung vor dem 
Auspflanzen eine nochmalige erhebliche Ernte. i 


5 Swiſchenfruchtbau auf ſchwerem Boden 
hat meiſtens nur größeren Erfolg, wenn nach dem Mähen der 
Getreidefrucht mit äußerſter Energie und Schnelligkeit bei reichlicher 
Anſpaunung vorgegangen wird. Geeignete Pflanzen find die Siit- 
ſtoffſammler Bohnen, Erbſen, Wicken, Gelbklee, Schwedenklee, 
OR Jukarnatklee ſowie blaue und weiße Lupine. Zu empfehlen iſt 
3. B. ein Gemenge von 15 bis 20 Kilogramm Bohnen, ebenjoviel 
Erbſen, 25 Kilogramm Wicken und außerdem 5 Kilogramm Raps⸗ 
oder Seufſaat. Letztere wird beigefügt, damit der Acker ſchnell und 
gut befattet wird. Andere Gemenge ſind: Zur Hälfte Widen, 
Erbſen und je ein Viertel blaue oder ſveiße Lupinen — oder zur 
Halfte blaue oder weiße Lupinen, je ein Viertel Wicken und Erbſen, 
im ganzen 60 bis 75 Kilogramm je Morgen. Die Saat wird fojort 
nach dein Abrechen der Stop breitwürfig ausgeſtreut und mét 
der Stoppel zuſammen d Dreiſcharpflug untergebracht. 
Sollte das Eineggen wegen langer Stoppel nicht möglich ſein, ſo 
unterbleibt es. Der Ader wird dann durch die Ringelſtachelwalze 
eingeebnet und zugleich gefeſtigt. Sera, ! 


a See der Schafe und ſeine Deckung. 
Feder Organismus braucht, um lebensfähig zu bleiben, eine 
beſtimmte Mindeſtmenge von Salzen. Faſt in len Nahrungs 
ſtoffen, die dem Tierkörper durch die tägliche Futteraufnahme gu- 
eführt werden, finden ſich Salze, beſonders in Grünfutter und 
u. Wiederum gibt Kr viele Futtermittel, die nur in ga 
geringem Maße ſalzhaltig find, fo daß bei au chließlicher Auf⸗ 
nahme derſelben der Körper ſalzhungrig wird. ehr ſalzarm find 
5 B. Knollen und Wurzeln. Ferner kommt es auch auf 
Boden der einzelnen Gegenden an. ob die darauf gedeihenden 


Ameiſen unter dem Fußboden vertilgen? 


Pflanzen viel oder wenig Salze enthalten. An der Meereskilſt 
oder auf 5 en mit hiset Gewäſſern werden die Futter 
mittel immer ſalzhaltiger ſein als unter anderen Bodenverhäl⸗ 
niſſen. Das alſo muß auch insbeſondere vom Se bei der 
Fütterung ſeiner Tiere zunächſt einmal in Bekracht gezogen wer 
den. Sodann aber auch, ob die im Stall verabreichken ober auf 
der Weide aufgenommenen Futtermittel ſelbſt im einzelnen mehr 
oder weniger Salze enthalten. Wie wichtig auf jeden Fall das 
Salz für die Schafe iſt, zeigen Verſuche, bei welchen man ſonſt 
unter denſelben Bedingungen gehaltenen Tieren täglich ein un A 
dasſelbe Futter gegeben hat, aber der einen Gruppe von Schafen 
mit, den anderen ohne Kochſalzzugabe. Es hat da da heraus⸗ 
geſtellt, daß beſonders die Güte der Wolle bei Salzmangel litt 
und dieſe Tiere eine kurze ſchweißloſe und mürbe Wolle erhielten, 
Nach Satan aben wurde bei denſelben Schafen die Wolle fon | 
nach Verlauf ſehr kurzer Zeit bedeutend beſſer. — Eine zu große “a 
Menge Salz darf nun aber nicht gegeben werden, da es dann 
leicht zu Vergiftungen kommen kann. Die Grenze ſoll etwa zwiſchen F 
4 und 8 Gramm täglich liegen. Am beiten 1 für die Tiere 
Leck⸗ oder zer die eine übermäßige Salzaufnahme nicht 
1 9 onjt ſtreut man das Viehſalz in der angemeſſenen 
Menge über das Futter. Am Rn bei den Läm⸗ 
mern verhindern zu können, ſoll man dieſe möglichſt nicht an die = 
Leckſteine heranlaſſen. Gibt man den ausgewachſenen Schafen 
nicht Salz in genügender Menge jo treten zu den angegebenen 
Nachteilen noch die hinzu, daß die Schafe durch Salzhunger matt 
und träge werden wie auch dazu neigen, Wolle zu freſſen. Krank⸗ 
heiten der verſchiedenſten Art find dann gewöhnlich die unaus⸗ 
bleibliche Folge. Beſonders bei kraftloſem Futter ſoll man Salz 
gelesen: Für Mutterſchafe wird das die beiten Dienſte leiſten. 

uch Maſttiere werden bei richtiger Salzzugabe in guten Er⸗ 
nährungszuſtand gebracht. ; Ro 


— 


Ein Lot Vorbeugung ift beifer als zehn Pfund Kur, 


| Fragekaſten und meinungsaustauſch 1 l 


Frage: Schwellen der Beine von Fohlen. Ein einjähriges m 
Fohlen zeigt an den eee der Hinterbeine Schwellune 
gen. Worauf iſt dies zurückzuführen? : ; 77 

ntwort: Die Gallenbildung an den Beinen wird durch ue 
ſachgemäße Haltung des Fohlens begünstigt. Sie läßt ſich bei 
jugendlichen Tieren dadurch beſeitigen, daß man ihnen täglich 
Auslauf gibt. Auch durch Einreibungen mit beſtimmten vom 
Tierarzt verordneten Medikamenten können ſie vertrieben werden 

Frage: Ameiſenvertilgung im Haushalt. Wie kann man 
Würde es genügen, 


wenn man dort Zement oder Aſche hinlegt? ; Be | 
Frage: Feſthalten der Milch durch die Kuh. Eine von meinen 
Kühen hält ſehr oft durch längere Zeit die Milch zurück, was ſich ! 
ſehr nachteilig auf ihre Leiſtung auswirkt. Handelt es fih hier 
um eine Krankheitserſcheinung oder um eine Unart und wie kann E 
dieſes Uebel behoben werden? > y 1 
Frage: Vernichtung des Löwenzahns. Wie kann ich den 
Löwenzahn von meiner Wieſe, wo er ſtarke Verbreitung gefunden 
hat, vernichten? A * 


| Fachliteratur | Í 


In der Sammlung „Polniſche Geſetze und Ver⸗ 
ordnungen in deutſcher Ueberſetzung“ find folgende 
neue Gefeke erſchienen: ; > > a 

das Geſetz betr die Steuerordnung, ferner die Gefeges 
novellen zum Genoſſenſchaftsgeſetz, zum Angeſtell⸗ 
tenverſicherungsgeſetz und zur Gewerbeordnung. 

Die Ueberſetzung des Geſetzes über die Steuerordnung iſt in 
Nr. 12 und der übrigen vorgenannten Geſetze in Nummer 13 des 
Jahrganges 1934 enthalten. Die Einzelblätter können zum Prei 
von je 3,50 z! durch die Fa. Lex, Sp. z v. o., Poznan, 
Leſzezynftiego 3, bezogen worden. 


Markt- und Börſenberichte 


Geldmarkt. a ; 
rſe an der Poſener Börje vom 3. Juli 1934 


au 
Bank PoljkieAkt. (100 2) 84.50 früher 8% alte Dollar⸗ 


4% Konvertierungspfandbr. Pander??? 41.50% 
der Pof. Landſch. 40.50 41.50% 4 % amorkiſterbare i 
4%, (ih. 6% Z’otypfandbr. a KON 
der Pol. Landſch. ..... 40.50%} Dollar zu 8.90 4 
4%, Dollarpfandbr. der (früher 82; 


Bof. Bandit Serie K 


3 2% A 
5% flaatl. Konv.⸗Anleihe 6. 
v. 1938 1 $ zu 5,29, 21 ' | 5 


Börje vom 3. Jul 1034 
1 Pfd. Sterling „% ai 871. 
50% 100 ſchw. Franken — zt 172.20 
100 oll. Guld. == 0 zi 359,39 
22 71 5.29 ¼ 100 eh. Kronen ese zt .— 
Diskonſſatz der Bant Pohti 55 
5 Kurſe an der Danziger Börſe vom 3. Juli 1954 
1 Dollar — Danz. Gulden FA Sioty = Danziger 
1 Pd. Stig. Danz. Guid. 15.49] Gulden 
Kͤurſe an der Berliner Börje vom 3. Juli 1934 
100 holt. Guld. = deutſch 1 Dollar — deutſch. Mark 2.514 


essee. ooste 


o 169.90 Anleiheablöſungsſchuld 
100 ſchw. Franken = nebſt Ausloſungsr. für 
tihe Mark... .. .. 81.55 100 RM. 1— — 
1 engl. Pfund = dté. I = deuhe Mark.. 98/5 
ard 12.680 | Dresdner Banz 65.— 
100 Sioty — diih. Mark 47.35 [ tſch. Bank u. Diskontogeſ. 62.— 


Amtliche Durchſchnitis kurſe an der Warſchauer Börſe 


: Für Dollar Für Schweizer rangen 
Ct. 6 5.80% (80. 6.) — f (27. 6.) 172.33 (80. 6.) — 
128. 6.) 5.29% 2. 7.) 5.29 %⅜6 (28. 6.) 172.30 \ 2. 7.) 172.18 
0 — N 8. 7.) 5.29141 (29. 6.) — 8. 7.) 172.20 


Motumäßig errechneler Dollarkurs an der Danziger Börje. 
N. 6. 5.29, 28. 6. 5.29%, 29. 6. —, 30. 6. 5.28, 2.—8. 7. 5.28. 


Amtliche Notierungen der poſener Getreidebörſe 
vom 4. Juli 1934. 


Für 100 kg in zt fr Station Poznan 


pbſtmarkt Tieferie Radieschen zu 5, Salat 10, drei Köpfe 25, Blu⸗ 
menkohl 15—25, Schnittbohnen 40, Tomaten 90, Gurken 15—70, 
Kohlrabi 10, Mohrrüben 3 Bund 25, Suppengrün 5, Schnittlauch, 
Dill 8, Sauerampfer 5—10, Wirſingkohl 10—20, Weißkohl 25, 
Schoten 30, Schwarzwurzeln 30, ſaure Gurken 510, Sauerkraut 
10, rote Rüben 10, Zwiebeln 5, Rhabarber 10, Walderdbeeren 
1,00, Blaubeeren 35, Johannisbeeren 25—30, Himbeeren 60, Kir⸗ 5 
ſchen 40—60, Stachelbeeren 40—60, Fallobſt 15—45, Backobſt 9, 


Sauerkirſchen 20—25, Backpflaumen 801,20, grüne Walnüſſe die 


Bananen 30—60, Zitronen 10, 


Mandel 25, Apfelſinen 50—1,00, Haie 
gan: man 70-806, 


3 Stück 35. — Für das Pfund Rindfleiſch 
Schweinefleiſch 50—75, Hammelfleiſch 8090 albfleiſch 401,20, 
Gehacktes 60, Schmalz 1,00, roher Speck 65, Näucherſpeck 90—100, 
Kalbsleber 90, Schweineleber 50—680, Rinderleber 40. — Den 
Geflügelhändlern zahlte man für Hühner 1,80—2,00, junge Hühner 

das Paar 1,50, Enten 1,50, Gänſe 2,00, Perlühner 2,50—3,00, 
Tauben das Paar 701,00, Kaninchen 2,00, junge Kaninchen 

das Paar 1,50. — Auf dem Fiſchmarkt wurden nachſtehende Preiſe 
erzielt: Schleie 1,00, Bleie 1,00, Zander 2,50, Karauſchen 80, Aale 
1,60, Weißfiſche 40, Suppenkrebſe die Mandel 501,00, Krebſe 


1,20—1,80, Heringe 10—15, Räucherheringe 20—25. „„ 


Futterwert⸗Cabelle. 
(Großhandelspreife abgerundet, ohne Gewähr.) A 
) für dieſelben Kuchen feingemahlen erhöht ſich der Preis 
; entſprechend y ; 


Gehalt an Preis in Zloty für 1 kg 


; x | Gelblupinen 10.00 11.00 Verd. 
Transaktionspreiſe: Inkarnatkle. 75.00-80.00 45 1 Eimeib 
Roggen 105 to .. 1450 | Meigenitzoh, lole . 1.80—1.50 Futtermittel, ann, de, Id d 
5 5 Weizenſtroh, gepr. 1.70 2.00 5 5 wert weiß] Stäre _ 
Nichtpreiſe: Roggenſtroh, loje 1.50 1.75 I wertes 
Noggen . 14 25— 14.50 Roggenſtroh, gepr. 2.10—2.40 BR je 
Weizen 17.25 17.50 Ha erso, Toje . 1.30—1.50 Kartoffeln 95 
Mahlgerſte „ Haferſtroh, ee 1.702,20 | 7, ite eskapo 1075 80 
95 705 E. . 15.75.—16.25 eee e, 180 ibo wesen 10 0,8 
2 Mahlgerſte ; x Gerſtenſtroh, gepr. 1.70—2.20 Gerſtenkleie „„ „%% n 67 1057 
Er 675—685 gi a a 14.76-—15.25 eu, loſe 5.50 6.00 Reis full ehr 35 „ * . i 
Wintergerſte. .. 14.25—14.50] Hen, gepreğt . +». 6.50—7.00 915 er mehl... 6.— a 
AR pe 13.7514. 25 eee loſe 7.00 7.50 ler sie RPE K 925 : TA 
oggenmehl 65% 20.50—21.50] Netzehen gepreßt. _ 50—8.00 | Gerſte mittel 5 6,1 1.21 
RL Welsenmehl«65%) 27.00-27.50] Leinkuchen .. .. 19.00-19.80 | Rogge mitt un... 91 9 81 
5 Roggenkleie 5 Rapskuchen 13.751425 un 18 5 „ „ 285 925 
Weizenkleie 1 10.50 Sonnenblumen: 6 0016.50 Len held E N 82 
ee e e, e e | sea 373 Ins y 
Winterraps. 36.00—38.00| Gojaihrot.- >» » 1950— 2 24 19.8 * 
Blaulupinen 8.75— 9.50] Blauer Mohn : 1 (8 ) s.s» eh 0, 45 
Tendenz: ruhig. ET fe 1 88/48% i es 
Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 175, Weizen erg 178640 5 88 945 


185, Gerſte 155, Hafer 15, Roggenmehl 126,5, ö 13, 
Roggentieie 343, Weizenkleie 65, Blaulupinen 35, Gelblupinen 
27,5 Weißlupinen 3, Raps 20, Seradella 10, Peluſchken 2, Sojas 


ſchrot 5, blauer Mohn 5,5 t. 


mit Handelsunkoſten.) 
inder: 


ren 52—56, ältere 


Bullen: ate de 40 — g 
ere 


Kühe: vollfleiſchige, ausgemäftete 58 


mäßig genährte 36—38. 
bis 60, 
22.— 


äſtete Lämmer und jüngere Ham- 
ammel und Mutterſchafe 50—60, 


25 Marktverlauf: ſehr ruhig. 


Poſener wochenmarktbericht vom 4. Juli 1954. 
„ Auf dem Wochenmarkt zahlte man je nach Qualität für das 
Pfund Tiſchbutter 1,40, Landbutter 1,10, Weißkäfe 20—25, Sohne 
das Viertelliter 25—30, Milch 20, Eier 80—90. Der Gemüſe⸗ und 


ET AE O 30,5 0,42. 
Erdnußkuchen“) 55% 45.2 0,34 
Baumwollfaatmehl ger Y = 


— 


< 


„co 
DR 
2 


ſch 8 
Kokoskuchen“) 27/32% 
Palmkernkuchen. nicht 


emahlen, nicht extrah. 0, 
Fiſchm h!!! 0,75 
chfutter 
ca. 40% Eron. Mehl. 
„0% Reints „ lo g 0,4 
„30% Palmk⸗ 21% “ i 


rt (ohne Stärlewert des Eiweißes) iſt fo 
hoch bewertet wie der in Polen billigste Stärkewert in der Kare 
toffel und vom e n Abzug gebracht. 
Landwirtſchaftliche Zentralgenoſſenſchaft. 

Poznan, ben 4. Juli 1934. 8 ue 1. 1 15 inot En 


) Der Stärkewert 


„ Zahrräder 
n jeder gewünſch?⸗ 
AN en e 


: : Mix, Poznan, 
AAi Raıtata 6a, Tel. 2898 
PFC 


CONCORDIA x 


Poznan, 
ulica Zwierzyniecka 8 
== Telefon 68I05 und 6275 — 


D 


Familien-Drucksachen 
Landw. Formulare (419 
Sämtliche Bücher 

Geschäfts-Drucksachen 


bericht. Kohlen 

Brikells, Koksu, krochenes 
Brennholz von 1932/33 
Kloben, Knüppel u zerklein. 
gebe jederzeit preiswert ab 


E. Schmidtke in Swar 


Nach langem, mit großer Geduld ertragenem Leiden ver⸗ 
ſchied am 30. d. verg. Mis. unſer Vorſtandsmitglied 


Herr Wilhelm Plaggemeier 


Konarzewo. 


Seit langen Jahren gehörte der Verſtorbene dem S s 
ſtand unſerer Genoſſenſchaft an und hat während dieſer 
mit warmem Intereſſe an den genoſſenſchaftlichen Arbe 55 
Anteil genommen und ſie nach Kräften gefördert. Sein Tod 
reißt eine ſchmerzliche Lücke in unſere Reihen. 

Wir werden das Andenken des Verſtorbenen über das 
Grab hinaus in hohen Ehren halten. 477 


Der Vorſtand und Aufſichtsrat owie die Beamten 
der Krotoſzyner Molkerei, Sp. 4 n. b Krotoſzyn. 


Kleines Haus 


konserviert am wirksamsten das Dach aus reinem 
Zinkblech 


Aufklärungen — Offerten (476 


„Blacha Cynkowa“ ska z o. p. 
Katowice, Marjacka 11 


Alexander Maennel 
Nowy - Tomysi-W, 10, 
fabriziert alle Sorten 


Drahtgeflechte 


Liste frei! (420 


| Hehe I legen m Pysenta dee 


gegen ansteckend. Scheiden- 
Ame ift iliii Katarrh und seuchenhaftes 
Verkalben der Rinder; 


In vielen nn en Et 
herrscht Wassernot in diesem Jahre. Snofacsalvum = 
Ich stelle daher mein Können als Wün- das billigste Schutzmittel || Obwieszczenie. 
schelrutengänger den Landwirten zur gegen sämtliche Krankheits- ||, N. 1 129. 
Verfügung. Gewissenhafte Feststellung erreger bei Schweinen; W sprawie upädiosciowej, 
der Wasseradern und Auskunit erteilt Kälberdurdhfallpniver Spar-und Darlehnskasse, sp6k 
77 dzielnia z nieogr. odpow. 
5 H. B E S L E R ; in bewährter‘ Güte; Wysogotöwku 2. N. 1/29 wy- 
: sowie sämtliche ` Iznacza sie termin na dzień 


Zu billigsten Preisen.: pot. w an Grodzkim w A: 


Apteka na Solaczu t u jest 
WI. Wilezewski zat wier :nie obrachunku d ` 
Poznań, Mazowiecka 12. plat. Art. 97. Ustawa 9 spa ; 


Tel. 5246 (421 dzielniach, 
i Jarocin, d. 19 czerwca 19 


Sad Grodzki. [4 


Dampſpflugſeile 


in ochwertiger Qualität liefert ſeit Jahren als älteſte und größte 
Fabrik Oberſchleſiens Dipl.⸗Ing. Konrad Lehment, . 


| i eee enge i Hannover ; 


Mitostawice bei Mieścisko. Tel. 
pow. Wagrowiec. (478 


E E DELS CHW EIN EINI 


meiner altbekannten Stammzucht gebe 
dauernd ab im Alter über 3 Monate, 
robuſt geſundes la Hohzudtmatertal 
ältleſter beſter ARE tammi, 


9 Modrow 


. 3 * [311 


WELOSKA SPOLKA AKCYJNA „POWSZECHNA ASEKURACJA w TRYJEŚCIE” 


[ASSICURAZIONI GENERALI TRIESTE 


: Gegründet 1831. ; i Garantiefonds Ende 1933; L. 1.689.502.032 5 


Alleinige Vertragsgesellschaft 
Westpolnischen Landwirtschaitlichen Gesellschaft 


des Landbundes en n und anderer N von Landwirtschaft, Industrie, Handel und Gewerbe 
für i (451 


Eier, ‚Lebens‘, Hatpflct- Unfall- ‚Einbruchglebstohl- ‚Transport: U. valoren- Versicherung | 


Kikwit und fachmännische Beratung durch die Filiale Ss, såe Aantaka H. Tel 18 08, 
Welage-Versicherungsschutz, Poznan, ul. Piekary 16/17, die Bezirksgeschäftsstellen der Wolage und die 
Platz vertreter der „Generali. 


491 


F zloiv& do depozytu sąđowego J 15. Mai 1934 der unterzeich- 3 Forderungen notwendig sind, 
Obwieszczenie EOTS, 501.8835 na see neten Genossenschaft, wurde | bei Gericht zu hinterlegen, 
Na zwyazajuen 155 nem | pieczenie wierzytelności nie- mit 26 gegen 3 Stimmen die | Die Gläubiger jedoch, die sich 
omadzeniu z dnia 19 35015 platnych lub spornych. Wie- | Herabsetzung der Haftsumme | binnen 3 Monaten, vom Tage 
1934 x. niżej odpisanej spol. Yzycieli jednak, którzy nie o Anteil von 3000,— zł auf | der letzten Bekanntmachung 
dzielni uchwalono 26 głosami 2 sie do spöldzielni w 500,— zł beschlossen. an, bei der Genossenschaft 


paeciwko 3 głosom obniżenie iesiecy od dni = Er nicht melden, gelten als mit 
i odpowiedzialnosci do- | przeciągu 3 miesięcy © a Die Genossenschaft ist be- de beschlossenen Änderung 


ostatniego ogloszenia, uważać ; 5 au d 
. e t N e dee | 
dział z 5 , na zamierzong zmianę. Forderungen am Tage 85 Pazezyhskie Towarzystwo 


Spółdzielnia gotowa jest na 7 
i koić wszystkich letzten Bekanntmachung be- Bankowe — Plesser Vereins- 
1255 i eren Wierzy⸗ Bekanntmachung. stehen werden, bzw. die Be- | bank — Bank Spółdzielczy 
tolnosci istnieć beda w dniu Auf der ordentlichen Ge- | träge, die zur Sicherheit noch | z ograniczoną odpowiedzial- 
tatniego ogloszenia, wzgl. | ner alversammlung vom | nicht fälliger oder strittiger noseig. (458 
— — 


Bilanzen genai galina: 7000 Bilanz am 31. Dezember 193g. 
E a e sguthaben x = 
1 A isa AEEA ANT Aktiva: „A 
f 
: Belriebsrücklagge 2 595.99 Eid. Rechnung t' 13320 
Bilanz am 31. Dezember 1933. nen. 2 * mn nn 2525 ee ee 34. 
: l ottifationsjonds . . » » « ; Meripi STT = 
ne 5 941.— Lfd. Rechnung 320.05 Beteiligungen „ . 
a aa r 2 410.71 Kaution n me è 1000.— Grundſtücke a pe Beer See 
lenbeſtände RER 1269.10 sh mat ausgez. Milhgelber . Em 7 Maſchinen, Geräte und Einrichtung 1151 
tellig ungen 11 844.90 Neingew un 2 + % .- — — 7 
Eea ite und Gebäude 9 230.10] Zahl der Mitglieder am Anfang des Gelgaftsfahree: Paſſiva: z 
Maschinen, Geräte und Einrichtung 25 385.3518. Zugang: —. Abgang: —. Zahl der Mitglieder am Geſchäftsguthaben 1 693.— 
= 50587 75 Ende des Geſchaß aer R = (468 S ee NT 
3 6 ine 1 geno! a srühlage .. . 0.2. 565.— 
Eee 5 2967 24 Mleczarniaspöldzieloza z nieo; raniezong odpowiedzialnością Schuld an die Landesgen.⸗Ban 6 228.— 
ee SR 5 z 3 3 112.32 F Łominet, < Erneuerungsrücklagge 10 000.— 
febsrüclagge . 0249.85 Schmidt. Ades. E 25 70590 
Schuld an die Landesgen.⸗Bank 2 000.80 — — — — Rechnung 108,90 
ne 8 . 20 a Bilanz, am 30. Juni 1933. ; unnd 3 Bee RS Der 5 
„ Nehnung s » e s = > .— \ tina: ý rwaltung Š 2 „ 
ehe wülänetnen , 1600417 0 der jo Side > un ne nn 1161.87 Neimgemim es > „Ba TLEBERS 
Fill 3. 50 581. echnung . 72. er s 
3 — — n Zahl ; 
gohi der Mitglieder am Anfang des Geſchäftssahres: Aline RER k : 3 1 : ERST, 1289 55 99. Jaga Nga en e m 
e aste ce te Zahl der ee Grundftüce und Gebäude: ee e ee r 00 Ende des Geſchäftsjahres; 63. (466 
Deutſche Moltereigenoifenihels Maſchinen, Geräte und Einrichtung 18 700.— Moltereigenoſſenſchaſt . ; 
4 Marienbronn 8 Verluſt JC 3 769.88 Mleczarnia spółdzielcza z ograniczoną odpowiedzialnoscig . 
Mleczarniaspöldzielesa z nieograniczoną odpowiedzialnožcią 62 346.70 Rogowo. IR: 
8 a Bronijzewice Nowe ar ro FR Weidemann, Albrecht Pfeiffer. 3 
i . n. 3 .— i 
hinghage Bömer elman e Stefan: MEN S a 11 75 ; 
+ Wa Beiriebsti EEE 933. z 
Bilanz am 31. Dezember 1933. Schuld an die Landesgen.⸗Baut 13 579.— Bilanz am 31. Dezember 1933. 
Urttva: zl Sonder fonds 179.48 Aktiva: ï 
nd. T 909 1 a R D. K. Lednogóra 3 e EASE E SA N) 
A — * 8 9 S EL A . apıer: PF 
Rechnung » . 448 871.9 Amortiſations fonds 11 566.78 57 305 in fd. Nechnung » s 
5 898.50 Nückſtändige Verwaltungs kalten 00 — _ 12.346.7 1 — ERER 


sr witgtiener am an ; 3 Beteiligungen er = 
rent 121. Zugang: 5. Abgang: 5. t \ RR X 
ne a Ende des Geihäfisjaptes: ij 09 | Maſchinen, Geräte und Einrichung— 


be n 91 998 Spółdzielnia a ograniezong odpowiedaialnoseig - Paſfiva: 11 
= ay 58 50.— Lielweg. Bleſſe. er A ER $ 


Schuld an di desgen.⸗Bank 1 905.— 
e Beſricp p eüdlag e 303 


„Rechnung.. . 33 715.70 > A 
iiftündige Verwaltungskoſten 881.36 Bilanz am 30. Juni 1938. Schuld an die Landesgen Bank. 3 485.— 
Reingewinn 35 l en Ars „ „ Senderſonds f. Nachzahlungen . 16 912.12 
; —.— Kaſſenbeſtaaeeded na.“ 314.67 [Fonds f. unſichere Forderungen 5 007.55 
Zahl der Mitglieder am Anfang bes Geſchäftsſahres:] Landesgenoffienfgafisbant „a x es "> 1328.— Lfd. Rechnung SSS bA rE EE 
302, Zugang: 47. Abgang: 17. Zahl der Mitglieder Lfd. Nechnunnkn- ug 2 753.77 Schuld a. d. Darl.⸗Bk. Gniezno 5 
am Ende des Geſchäftsjahres: 392. (473 Warenbeſtä nde 1072.— Amortiſations fonds 5 
A ehverwertungsgenoſſenſchaft Beteiligungen 13 259.63 Rüdftändige Verwaltungskoſten 42 2 — 
Spoldsielnfa z ograniczoną odpowiedzialnosein Grundſtücke und Gebäude 13 000.— Reingewinn EEK $ 315 229.33 
= Janowiec 3 Maſchinen, Geräte und Einrichtung 6 830.— 3 Bee EIEEE EE, 
Mlbert. Kettler. Schepmann. Verl 4164.66] Zahl der Mitglieder am Anfangdoes Geſchäfts jahres: 
- — ; ; 3 48 716.73 | 636. aug de eine 740 gb der Mio 
2 7 : s Ge sjahres: 759. r $ 
Bilanz am 31. Dezember 1933. Ge „ 200 20 F u 
; Aktiva: 21 Reſerveſonds RE Ta Viehverwertung Gniezno 
Kaſſenbeſtand 0000 i 20 498.98 Betriebsrücklage 23 22215 Spöldzielnis z ograniczong odpowiedzialnoscig 
Laudesgenoſſenſchaftsbank » 122.— Lfd. Regning- - s men... 120198 Heth. Rohlfs. Gay. 
Forderung an andere Banken e ccc S i 
ertpapiere 0: ze 44. — Rücſtändige Verwaltungstoften __ 1131.06 48 716,73 


Zahl der Mitglieder am Anfang des Fee e Bilanz am 31. Dezember 1933. 
aw 


„ 
s... 9%» 


S ia T 
a, Wa A 
> 
* 

D 
a 
pi 


Laufende Rechnung $ 5 
Beteiligungen 
Maſchinen, Geräte und Einrichtung 3 872.— 


20 ugang: 1. Abgang: 1. Zaht der 8 
3 s gay Aktiva: z 


mg 0 00 Se | Ende des Gejhäftsjahtes: 26. 
£ 98 099.53 jlenbe 0 . 5 
HER Baljive: zi A E ae r a a Si Rechnung Ex RT . 1004 
Geſchäftsguthaben 29 466.69 Iden ; i ee zipapt ET ER re EAT 960.— 
eh Spółdzielnia z nicograniczong odpowiedzialnosci Wertpapiere s esas seses 60.. 
Keſervefonde 11 065.6: > ä 
a eee 6 202.— Goseiejewo Warenbeftände s s e e rererere 1530. 
ende 55 es Buſſe. Dahn. Mantey. e ie 8 1 
ene rundſtücke und Gebäude 9 940.72 ; 
Munn . 2958.47 99.099,53 Bitan am 31. Dezember 1933, Bee 55 Wer N EL 2 44124 
Zahl = F ktiva: ie zt . KR; 
a nu . B. e nen ar f ee „ 
Ende des Gage 330. (42 Sandesgenoſſenſchaftsbankt u x e au « 205.55 ge FRE de ES ER 
SR -  BiehverwertungssGenofienfäeft ee a E a 141.500 Reiervefonds © e s e e e o 107.82 
8 Spöldzielnin » ograniczoną odpowiedzialnofelg RL ER EEE TE EEE Betriebsrücklage 956.45 
Lobi Rowy Tomyil Sa 5ST — ald an die Zandesgen.-Bant 242.— 
‘abf. Baenſch. Jenske. ——— — — MAnoruſationsfonds 18 829.25 
— —————— ä4Aỹ i = 4 205.97 Delcrederekonto BEE 2 670.09 
R Baffioe: 21 Ü „ 25 8 
Bilanz am 31. Dezember 1933. d A A E R un 
Bientina E 11 1 s 3 890.40 l Rüdjtändige Verwaltungskoſten 1 813.07 80 051.37 _ 
A . . . . ` * e > „ * . „ 8 hr 7 . KJ . . . . * 8 KE- m 
ee ä 3 03 85 Nüdjtelfungstonto 8 a e AT EE x 4 205.97 5 Zahl ver Mitglieder am Anfang des Ge chüfts jahres: 
arenbeſtände 8 e Fr ER) 687 Zahl der Mitglieder am Anfang des Geihäftsiehres: 13. Zugang: —. Abgang: 1, Zahl der Mitglieder am 
ee ee u il nn Sr 
eteiligungen Ba re 6915 AS, = ee, 7 Pleſzewita Mleczarnia 
Maas und Gebäu x x 5 x . $ ? m 8 e laobei Spöhlzieluia z nicograniczona odpowiedzialno: 
Maſchinen, Geräte und Einrichtung 838.83 18 FFC Baranów EREA 
; f FED 19 372.99} Schäfers. Gieſen. Schnellekamp. Wallmann. v. Jouanne. ou 


Wir liefern billigst aus Waggonbezug: 


Grasmäher und Getreidemäher 
Original „Deering“ 


diesjährige Modelle, mit Oelbadgetriebe; 
VV 


: Wir Snnfehlen unser grosses Taget in Originalteilen, nur. Originalteile 
sind haltbar und sichern einwandfreies Arbeiten der Maschinen. 


Wir bieten aus unseren reichhaltigen Lägern ständig 


Gelegenheitskäufe 


in allen landwirtschaftlichen Maschinen, Se in: 
Dampidreschmaschinen, 
Motordreschmaschinen, 
\ Breitdreschern für Motor- und Göpelanirieb, 
f Drillmaschinen 88 Werne; und „Isaria“, 5 
55 Strohpressen usw. usw. 


NE EEE BR a 
3 N — 


z Im Interesse rechtzeitiger Tieforting bitten wir, uns die Aufträge sofart 200 überschreiben. 5 


Maschinen-Abteilung. 


Zur Förderung 


von Milch « an Mast: 


es re 


= Wir haben noch Reet für prompt und für spätere Termine bu 
F und mehl oh 


ET EN 


Leinkuchen und mehl 379, 
nn Rapskuchen und -mehl 371409, 
en Hanfkuchen und -mehl 3657h 
a Kokoskuchen und -mehl : T 


RR Spoldz. Zz ogr. dp. TREND - 
Poznan, ul. Wiaz do wa 3. © 


Telet. Nr. 4291. Telegr-Adr.: Landgenossen. Dienststunden "8—19 Uhr. (463 = 
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in Poznan, nt 18, I 
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